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Ágrip 

Eftirfarandi ritgerð er lokaverkefni til til BA-prófs við deild erlendra tungumála í 

háskóla Íslands. Í ritgerðinni er fjallað um þýsku þérunina og þúunina og hvenær eigi 

að nota hvort ávarpsformið. Rannsóknarspurning ritgerðarinnar er: er hægt að setja 

fram reglur, sem óháð aðstæðum segja til um hvernig skuli velja á milli „Sie“(yður) og 

„du“ (þú). Reglur sem bæði gilda fyrir þá sem tala þýsku að móðurmáli, sem og þá 

sem læra tungumálið síðar á ævinni. Við vinnslu ritgerðarinnar var lögð könnun fyrir 

mismunandi þýskumælandi fólk til að sjá hvort munur væri á svörum þeirra sem tala 

þýsku að móðurmáli og þeirra sem hafa annað móðurmál. 

 Ritgerðin uppistendur af sex köflum, á eftir inngangi er fjallað um mismunandi 

fræðibækur sem fjalla um ávarpsformin á mismunandi vegu. Þar á meðal er að finna 

orðabækur, kennslubækur, málfræðibækur og fleiri fræðirit. Í lok kaflans eru settar 

fram þær reglur sem mest voru áberandi og þær notaðar til samanburðar síðar í 

ritgerðinni. Í næsta kafla er að finna stutt yfirlit yfir mismunandi ávarpsform í 

rússnesku, kínversku, frönsku, íslensku og ensku. Þessi tungumál urðu fyrir valinu 

vegna þess að í könnuninni voru þessi tungumál algengustu móðurmál þeirra sem ekki 

höfðu þýsku að móðurmáli Þar næst er fjallað um vandamál þjóðverja þegar kemur að 

þérun, bæði er vitnað í fréttir af fjársektum í kjölfar þúunar en einnig er að finna 

skjámyndir af mismunandi spjallborðum á internetinu sem sýna óöryggi þjóðverja í 

þessum efnum. Í næsta kafla kemur rannsóknin og könnunin sem sett var fram við 

vinnslu ritgerðarinnar. Hún var sett fram í von um að varpa ljósi á þérunina og meðal 

annars bera saman þá sem tala þýsku að móðurmáli og ekki. Við úrvinnslu 

könnunarinar kom ýmislegt áhugavert í ljós, niðurstöður könnunarinnar sýndu að ekki 

reglurnar úr öðrum kafla ættu ekki alltaf við, t.d. sú regla að ef maður hættir að þéra 

einhvern og byrjar að þúa, þá skiptir maður vanalega ekki aftur í þérun nema í mjög 

fáum undantekingartilfellum. Hinsvegar kom það fram í könnuninni að þeir sem tala 

þýsku að móðurmáli voru margir tilbúnir til þess að skipta á milli þérunar og þúunar án 

nokkura vandkvæða. Í lokaorðum ritgerðarinnar kemur niðurstaða hennar fram: ekki er 

hægt að setja fram reglur sem undir öllum kringustæðum væri hægt að nota til að 

ákveða hvort ávarpsformið eigi að nota. Besta ráðið sé að spyrja viðmælenda sinn sé 

maður í vafa. Að lokum kemur heimildarskrá og könnunin í viðhengi.  
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1 Einleitung 

Viele Ausländern fällt es schwer, die deutsche Sprache zu erlernen. Viele Deutsche 

stimmen dieser Meinung zu. Sie haben verschiedene Probleme wenn es um die deutsche 

Sprache geht. Den Ausländern fällt manchmal die Aussprache mit den vielen 

verschiedenen Lauten, wie z.B. dem Phonem /r/, schwer. Die Rechtschreibung ist auch 

schwierig, weil man die Wörter anders schreibt, als man sie ausspricht. Die Grammatik 

ist am schwierigsten, dort gibt es Regel und Regeln übereinandern, Konjunktionen und 

Nebensätze, Präpositionen und die verwirrende Beziehung zwischen den Genera des 

Nomens und der Deklination des Artikels und des Adjektives. So könnte man ewig 

aufzählen. Hierzu gehören aber auch Regeln und Ausnahmen, die man wenigstens 

auswendig lernen kann und mit der Zeit ein bestimmtes Gefühl dafür entwickeln kann.   

 Es gibt noch andere Faktoren, die schwierig sein können, wenn man die Sprache 

lernen will. Hier in dieser Arbeit geht es um die Höflichkeitsform „Sie“ und das 

vertraute „Du“. Es ist aber unterschiedlich, je nachdem, woher man kommt, ob man 

damit Probleme hat oder nicht. In deutschsprachigen Ländern hat Muttersprachler ein 

Gefühl dafür, wann und wie man „Sie“ und „du“ verwendet. Auch einige andere 

Sprachen haben einen ähnlichen Gebrauch der Höflichkeitsform, aber nicht alle. 

Vielleicht haben die Ausländer, die in ihrer Heimat diese Höflichkeitsform kennen, 

weniger bis keine Probleme damit. Aber die anderen, die andere Höflichkeitsformen 

haben oder vielleicht gar keine, müssen in Deutschland etwas ganz Neues lernen, etwas 

was nicht konsequent unterrichtet wird und worüber es nur wenige feste Regeln gibt.  

 Hier geht es darum, wann man die Höflichkeitsform „Sie“ im Vergleich zu der 

vertraulichen Form „du“ verwendet und den Gebrauch von Vornamen und Nach-

/Familiennamen zusammen mit der Höflichkeitsform „Sie“. Die Frage ist: Kann man 

Regeln feststellen, auf die man bei jeder Situation zurückgreifen kann? Regeln, die 

sowohl für deutsche Muttersprachler, als auch für Nicht-Muttersprachler gelten. 

Interessant wird es sein zu sehen, inwiefern Alter, Gesellschaftsschicht, Geschlecht oder 

Bildungsgrad diese Regeln beeinflussen werden.  

 Dieses Thema habe ich mir aus eigener Erfahrung gesucht, da ich selbst immer 

wieder Probleme habe, mich zwischen „du“ und „Sie“ zu entscheiden, und mich 

dadurch manchmal unsicher fühle. Ich wohne als Isländerin seit vier Jahren in 

Deutschland und trotz meines Abiturs in der deutschen Sprache, habe ich von Anfang 
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an Probleme gehabt, das „Du“ oder „Sie“ richtig anzuwenden. Teilweise ist es so 

unangenehm gewesen, dass ich lieber nichts gesagt habe, als die falsche Anredeform zu 

verwenden. Das Ziel der Arbeit ist deswegen zu erforschen, ob man für mich und 

andere, die Probleme haben, die richtigen Anwendungen zu treffen.   

Die Arbeit zählt sechs Kapitel. Nach der Einleitung folgt das 

Fachliteraturkapitel. Dort entnehme ich viele Zitate aus Büchern verschiedener Arten, in 

denen das „Sie“ und „du“ auf unterschiedliche Weise behandelt wird. Diese Zitate 

werden dann kommentiert. Danach kommt das Kapitel, Höflichkeitsform in 

verschiedenen Sprachen. Dort werden verschiedene Sprachen aufgelistet. Wenn sie eine 

Höflichkeitsanrede haben, wird sie natürlich auch betrachtet. Ein Kapitel beinhaltet die 

Problematik der Anrede im Deutschen. Dort habe ich u.a. Bildschirmfotos von 

verschiedene Foren (z. B. Hobby-Foren und Singlebörsen) dargestellt, um zu zeigen, 

dass die Deutschen auch Probleme haben, wenn es um „du“ und „Sie“ geht. Danach 

kommt die Studie mit der Umfrage, Ziel, Gestaltung und Resultaten. Die Umfrage 

beinhaltet Fragen nach Meinungen und Reaktionen in verschiedenen Situationen. Diese 

wurden sowohl Muttersprachlern der deutschen Sprache vorgelegt, als auch Nicht-

Muttersprachlern. Schließlich folgt das Schlusswort.  
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2 Worum geht es? – Angaben der Fachliteratur 

Viele Fachbücher beschäftigen sich mit der deutschen Sprache auf verschiedene Weise. 

Es gibt z.B. Grammatikbücher, Wörterbücher, Lehrbücher und andere Monografien. 

Diese Bücher gibt es in verschiedenen Sprachen, hauptsächlich in Deutsch, aber auch 

gemischt, Ausgangssprache-Deutsch, oder sogar zum größten Teil nur in der 

Ausgangssprache. Diese Bücher sind teilweise eindeutig dafür geeignet, den Ausländern 

die deutsche Sprache durch ihre Muttersprache beizubringen. Nicht alle Bücher 

beinhalten auf irgendeine Weise Anleitungen oder Ratschläge, wie man zwischen „Sie“ 

und „du“ unterscheiden soll. Hier werden Zitate aus diesen Büchern genommen und 

kommentiert. Das Ziel des Kapitels ist zu forschen, ob man durch die Fachliteratur 

bestimmte Regeln über das Siezen und Duzen feststellen kann.  

2.1 Wörterbücher 

Es gibt viele verschiedene Wörterbücher mit verschiedenen Schwerpunkten. Sehr 

beliebt sind die Wörterbücher, die man als Übersetzungswörterbücher bezeichnen 

könnte. Das Ziel dieser Bücher ist, Wörter aus einer Sprache in eine andere direkt zu 

übersetzen. Qualitativ sind die Bücher auch unterschiedlich. Manche übersetzen einfach 

die Wörter und geben dabei keine Erklärung oder detaillierte Informationen zum 

ausgesuchten Wort. Das Gegenteil gibt es auch, wo die Bücher das Wort in die 

Ausgangssprache übersetzen, Verwendungsbeispiele in der Zielsprache geben und 

grammatische Eigenschaften auflisten. Einsprachige Wörterbücher gibt es auch. Ihr Ziel 

ist, die Bedeutung eines Wortes sehr genau zu erklären, seine grammatischen 

Eigenschaften aufzulisten und andere Information über das Wort zu geben, so wie 

Antonyme oder Synonyme zu nennen. Bei der Kategorie einsprachige Wörterbücher 

gibt es dann verschiedene Untergruppen, z. B. spezielle Fach-Wörterbücher, allgemeine 

Gebrauchswörterbücher für Muttersprachler oder einsprachige Wörterbücher, die 

speziell für Nicht-Muttersprachler geeignet sind. 

Hier kann man sehen, wie das Kompaktwörterbuch Deutsch als Fremdsprache 

von Pons, die Wörter „Sie“ und „du“ erklären:  
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Sie (Pronomen der 2. Pers. Sing. und Plur.) Pron. als Personalpronomen der zweiten 

Person verwendet, um sich als Sprecher auf die angesprochene Person zu beziehen, 

wenn man die angesprochene Person nicht kennt und zu ihr kein vertrauliches, 

familiäres oder freundschaftliches Verhältnis hat; kennt man die angesprochene Person 

oder will zu ihr eine familiäre oder freundschaftliche Nähe zeigen, sagt man „du“ 

Kann ich Sie für einen Augenblick sprechen?, Ich begrüße Sie, meine Damen und 

Herren! (Cyffka, 2007, S.835) 

Du Pron. 1. als Personalpronomen der zweiten Person verwendet, um sich als Sprecher 

auf die angesprochene Person zu beziehen, wenn man die angesprochene Person gut 

kennt und zu ihr ein vertrauliches, familiäres oder freundschafliches Verhältnis hat; 

kennt man die angesprochene Person nicht oder will oder muss zu ihr eine höfliche 

Distanz wahren, sagt man „Sie“ Kannst du das verstehen?  

[...] 

das Du die Andrede mit „du“ (im Gegensatz zur Anrede mit Sie“) das vertraute Du, 

jemanden das „Du“ anbieten, (Cyffka, 2007, S.329) 

Bei dem Stichwort „Sie“ wird nicht viel über die Höflichkeit gesprochen, sondern nur 

darauf hingewiesen, welche Personen man mit „Sie“ anspricht und welche nicht. Auch 

der Satz: „ ... oder will zu ihr eine familiäre oder freundschaftliche Nähe zeigen, sagt 

man „du“ ...“ weist darauf hin, dass der Ansprechende, wenn er familiäre oder 

freundschafliche Nähe zeigen will, „du“ sagen kann, ohne zu beachten was der 

Angesprochene selbst möchte. Viele Deutsche wären nicht damit einverstanden. Wenn 

man zu bestimmten Personen in bestimmten Situationen „du“ sagt und man will dabei 

eine familiäre oder freundschaftliche Nähe zeigen, kann es absolut falsch und unhöflich 

wirken. Hier ist es auch interessant, dass es für „Du“ zwei Stichwörter gibt, erst als 

Personalpronomen „du“ als das Gegenteil von „Sie“ und dann als Nomen „das Du“ im 

Bezug auf die Anrede selbst. Dann muss man sich wundern, warum „das Sie“ als 

Stichwort nicht aufgelistet wird. Zusammengefasst sagt das Kompaktwörterbuch, dass 

man das „Du“ verwendet, wenn man mit der angesprochenen Person ein vertrauliches 

Verhältnis hat. Wenn nicht, dann wird das „Sie“ verwendet.  

 In dem Duden Deutsches Universalwörterbuch kann man das Stichwort „Sie“ 

nur unter „die Sie“ : Person od. Tier weiblichen Geschlechts: der Dackel ist eine Sie“. 

Jedoch unter dem Wort „sie“ unter 2b: „[...] (in Großschreibung) Anrede an eine od. 

mehrere Personen (die allgemein üblich ist, wenn die Anrede du bzw. ihr nicht 

angebracht ist) (Scholze-Stubenrecht, 2011, S. 1603). Dagegen findet man unter dem 

Stichwort „du“ folgendes: „a) Anrede an verwandte od. vertraute Personen u. an Kinder, 

an Gott od. göttliche Wesenheiten, gelegentlich noch an Untergebene, personifizierend 

an Dinge u. Abstrakta.“ (Scholze-Stubenrecht, 2011, S. 448). Hier wird die 

Verwendung von „Sie“ von der Verwendung von „du“ abhängig gemacht. So wird 
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„Sie“ nur verwendet, wenn „du“ nicht angebracht ist und dann wird aufgelistet zu wem 

man „du“ sagt.  

 Zusammengefasst beschäftigen sich die Wörterbücher mit dem Thema sehr 

theoretisch. Es wird nicht von möglichen Problemen erzählt. Der Fakt, dass es „das Du“ 

als ein Stichwort gibt, aber nicht „das Sie“, ist auch sehr interessant. Wichtigste Punkte 

sind jedoch, wen man mit „Sie“/„du“ anspricht. Gesiezt werden die unbekannten 

erwachsenen Menschen und geduzt werden Kinder, Familienmitglieder und Freunde.  

2.2 Grammatikbücher 

Grammatikbücher können auch oft sehr hilfreich sein. 121 Millionen Menschen 

sprechen die deutsche Sprache als Muttersprache und noch 7 Millionen (Most Widely 

Spoken Languages, Nationsonline.org.) als zweite Sprache. Das, die wissenschaftliche 

Tradition innerhalb der Sprache und verschiedene Zielgruppen, sind ein paar Gründe 

warum es so viele Bücher gibt, die sich mit deutscher Grammatik befassen. Viele dieser 

Bücher besprechen auch das Thema „du oder Sie“  

2.2.1 Helbig und Buscha  

Gehard Helbig (1929-2008) war ein deutscher Germanist, der sich vor allem mit der 

Deutschen Grammatik für Ausländer beschäftigte (Professorenkatalog der Universität 

Leipzig - Prof. Dr. phil. habil., Dr. phil. h. c. Gerhard Helbig, Universität Leipzig). 

Joachim Buscha (1929-2013) ist auch ein geachteter Germanist gewesen und 

gemeinsam mit Helbig haben sie viele Bücher herausgegeben. In dem Buch Kurze 

deutsche Grammatik f. Ausländer aus dem Jahr 1980 haben sie in dem Imperativ- und 

Personalpronomen-Kapitel die Verwendung von „Sie“ beschrieben:  

die höfliche Form (Sie)... [...] ...Diese Höflichkeitsform gilt für Singular und Plural. 

(Helbig & Buscha, 1980, S. 69) 

[...] Das Personalpronomen der 2. Person unterscheidet außerdem zwischen einer 

vertraulichen und einer höflichen Form. [...] Die vertrauliche Anredeform gebraucht 

man im Deutschen vor allem im persönlichen Bereich (in der Familie, unter Freunden 

und guten Bekannten), daneben aber auch im gesellschaftlichen Bereich (in 

gesellschaftlichen Organisationen wie der FDJ und SED, im Beruf besonders unter 

Kollegen eines Betriebes, gegenüber Kindern). (Helbig & Buscha, 1980, S.95) 

Hier sieht man sehr deutlich, dass die Autoren der Meinung sind, „Sie“ sei eine Form 

der Höflichkeit. Welche Personen man duzen oder siezen soll, wird aber nicht 
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eindeutlich erwähnt, sondern nur dass es einerseits um eine vertrauliche Anredeform 

geht und anderseits um eine höfliche. Hier ist jedoch zu beachten, dass das Buch schon 

über 30 Jahre alt ist und daher nicht auf dem neusten Stand.  

Sechs Jahre später geben sie das Buch Deutsche Grammatik – Ein Handbuch für 

den Ausländerunterricht heraus. Dort beschreiben sie die Höflichkeitsanrede auf 

folgende Weise:  

Falls die angesprochene Person erwachsen, mit der sprechenden Person nicht verwandt, 

befreundet oder näher bekannt ist, wird im Singular und Plural statt du und ihr die 

Höflichkeitsanrede Sie verwendet. (Helbig & Buscha, Deutsche Grammatik - Ein 

Handbuch für den Ausländerunterricht, 1986, S.29)  

Dann fügen sie auch wortgenau den Textabschnitt über die vertrauliche Anredeform aus 

ihrem Buch aus 1980 S. 95 als eine Anmerkung hinzu.  

Die Neuauflage des Buches erschien dann im Jahr 2001 und dort wird das 

Thema erneut besprochen. Allgemein gibt es dort genau die gleichen Informationen wie 

in der Ausgabe aus 1986. Jedoch wird nach der Anmerkung von 1980 noch etwas 

beigefügt:  

Es ist zu betonen, dass aufgrund der Vielfalt der modernen Gesellschaft der Gebrauch 

der Anredeformen mit den genannten Situationen nur unvollständig beschrieben werden 

kann. Außerdem ist in den letzten Jahrzehnten ein allgemeiner Wandel in den 

Anredeintentionen zu beobachten: Während früher mit der du-Anrede Intimität 

(deshalb: vertrauliche Form) und mit der Sie-Anrede Formalität (deshalb: höfliche 

Form) signalisiert wurde, wird heute mit der du-Anrede oft Solidarität und mit der Sie-

Anrede soziale Distanz signalisiert. (Helbig & Buscha, Deutsche Grammatik - Ein 

Handbuch für den Ausländerunterricht, 2001, S.226)  

 An dieser Entwicklung kann man sehen, dass die Grenze zwischen „du“ und „Sie“ 

immer unklarer wird. Die Autoren benötigen immer mehr Platz in ihrem Buch, um zu 

bestimmen, wie man diese Wörter verwendet. In Deutsche Grammatik von 2001 wird 

schließlich beschlossen, dass die Funktionen der Anredeformen sich geändert haben. Zu 

beachten ist, dass es hier um die Funktionen der Anredeformen von mehr als zehn 

Jahren geht. Gemessen an der Entwicklung von 1980 bis 2001 kan man davon 

ausgehen, dass diese Grenze zwischen „du“ und „Sie“ heutzutage noch unklarer 

geworden ist.  



7 

 

2.2.2 Ulrich Engel 

Ulrich Engel (1928-) ist auch Germanist und hat einige Bücher über die Deutsche 

Grammatik geschrieben. Eines seiner Hauptwerke ist Deutsche Grammatik vom Jahr 

1988. Dort werden die vertrauliche und die Distanzform der Anrede auch besprochen: 

Die vertrauliche Form (ich, ihr) verlangt, wenn sie als Subjekt des Satzes fungiert, 

beim Verb die 2. Person Singular:  

Du spielst viel besser als er.  

Diese Form wird allgemein gegenüber Kindern und Jugendlichen (mindestens bis zur 

Pubertät) gebraucht, außerdem unter engeren Verwandten und guten Bekannten. 

Überdies ist das du gruppengebunden und Veränderungen gesellschaftlicher Sehweise 

unterworfen. Es wird heute unter Studenten fast ausnahmlos gebraucht, vielfach auch 

unter Arbeitskollegen, teilweise unter Mitgliedern derselben politischen Partei, dabei 

innerhalb der „linken“ mehr als innerhalb der „rechten“ Parteien. In der Arbeitswelt 

gelten unterschiedliche Regeln; meist wird hier die Anredeform durch Absprachen 

geregelt.  

Die Distanzform bezeichnet unterschiedslos einzelne Personen wie beliebig große 

Menschengruppen. Die Form Sie ist kein Ausdruck der Höflichkeit, sie hat mit 

Höflichkeit im Grunde gar nichts zu tun: Man kann per du sehr höflich, per Sie sehr 

unhöflich sein. Dagegen signalisiert diese Form immer soziale Distanz. Daher wird sie 

gewöhnlich gegenüber Erwachsenen verwendet, zu denen man in keiner besonders 

engen Beziehung steht. Im übrigen spielen hier gesellschaftliche Verhältnisse und 

Sehweisen eine wichtige Rolle. (Engel, 1988, S. 652) 

25 Jahre später wird Deutsche Grammatik – Neubearbeitung herausgegeben. Das Buch 

ist vom Umfang her etwas kleiner, aber die Aufstellung ist geblieben. Hier wird fast das 

gleiche über „du“ und „Sie“ besprochen:  

Die vertraulichen Formen der 2. Person werden gegenüber Kindern und 

Jugendlichen bis zur Pupertät, auch gegenüber engeren Verwandten und Freunden oder 

guten Bekannten verwendet, ähnlich gegenüber Parteifreunden besonders linker 

Parteien, oft auch gegenüber Arbeitskollegen.  

[...]  

Die Distanzform der 2. Person wird gegenüber Einzelnen und Menschengruppen 

verwendet. Sie ist kein Ausdruck der Höflichkeit, sondern signalisiert soziale Distanz. 

Gegenüber Erwachsenen ist sie die Standard-Anrede. (Engel, Deutsche Grammatik - 

Neubearbeitung, 2004, S.365) 

Hier ist es außerdem interessant, dass ein Vierteljahrhundert zwischen den Büchern liegt 

und die Verwendung der Anredeformen in wenigen Wörtern erklärt wird, ganz im 

Gegenteil zu Helbig und Busche. Die Erklärung bleibt auch gleich: Kinder, Jugendliche, 

Freunde, Verwandte und gute Bekannte werden geduzt, andere gesiezt. In beiden 
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Ausgaben ist es ein Schwerpunkt, dass „Sie“ kein Ausdruck der Höflichkeit ist, dem 

viele widersprechen, unter anderem Helbig und Busche.  

2.2.3 Andere Autoren 

In dem Buch Grammatik des Deutschen von Walter Flämig wird die Verwendung von 

„Sie“ und „du“ auf folgende Weise erklärt:  

Die 2. Person bezeichnet den Angesprochenen bzw. eine Gruppe von Angesprochenen 

oder eine Personengruppe, der der Angesprochene angehört, und zwar in der 

Vertraulichkeitsform du (Sing), ihr (Plur) und in der Höflichkeitsform Sie (Sing), Sie 

(Plur). 515 

Ausdruck gesellschaftlicher Beziehungen. Maßgebend für die Verwendung der 

Pronomen du oder Sie (Sing) bzw. ihr oder Sie (Plur) sind die sozialen Rollen, die 

Sprecher und Angesprochene innehaben, und zwar im Hinblick auf Gleichheit oder 

Ungleichheit der sozialen Stellung sowie das Vorhandensein oder Nichtvorhandensein 

eines Verhältnisses der Vertrautheit zwischen beiden. Häufig ist die Wahl des 

Anredepronomens von weiteren Faktoren abhängig, die sich aus der jeweiligen 

Situation ergeben. (Flämig, 1991, S. 515-6) 

Hier wird der Unterschied sehr deutlich erklärt, aber auch erwähnt, dass dies nicht für 

alle Situationen gilt, sondern auch von anderen Faktoren abhängig ist. Im gleichen Buch 

wird auch über gleichartige und ungleichartige Anredeverhältnisse gesprochen:  

Im Deutschen ist das Anredeverhältnis im Allgemeinen gleichartig (symmetrisch), 

d.h. beim Wechsel der kommunikativen Rolle von Sprecher und Angesprochenem 

findet kein Wechsel des verwendeten Pronomen statt:  

Vater: Peter, hast du mir die Bücher besorgt?  

Sohn: Ja, ich habe sie dir auf den Schreibtisch gelegt.  

 

Direktor: Mit welchem Auftrag kommen Sie zu mir?  

Besucher: Ich soll Ihnen unser neues Vorhaben erläutern.  

Ausnahmen sind verhältnismäßig selten und auf bestimmte Rollen beschränkt, etwa 

beim ungleichartigen (asymmetrischen) Anredeverhältnis zwischen Lehrer und 

Schüler einer bestimmten Altersgruppe.  

Schüler: Ich habe Sie nicht verstanden, Herr Müller.  

Lehrer: Dann will ich Dir den Text noch einmal ansagen, Holger. (Fläming, 1991, S. 

516) 

Das heißt: wer siezt sollte, normalerweiser auch gesiezt werden und wer duzt, sollte 

normalerweiser auch geduzt werden. Das gilt jedoch nicht in allen Situationen, die z. B. 

im Zitat genannt werden. Das Buch wurde im Jahr 1991 herausgegeben und 

wahrscheinlich hat sich in der Zwischenzeit einiges geändert. Heute sollen Mitarbeiter 
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verschiedener Ketten von Cafés (z. B. Bar-Celona und Extrablatt) alle ihre Kunden 

duzen. In Werbungen von Ikea wird der Kunde fast immer geduzt, aber im Geschäft 

dann gesiezt
1
.  

Es gibt auch deutsche Grammatikbücher, die nicht auf deutsch geschrieben sind. 

Zum Beispiel gibt es ein deutsches Grammatikbuch auf isländisch. Menschen in Island 

sprechen einander fast nur mit „du“ und Vornamen an (Besch, 1996, S. 124), daher ist 

eine detaillierte Erklärung über das deutsche „Sie“ auf jeden Fall nötig. Hier sehen wir 

ein Beispiel aus einem deutschen Grammatikbuch auf Isländisch:  

Þérun 

Í þýsku er jafnan notuð þérun sem ávarpsform við follorðna. Sie er notað hvort sem 

ávarpaður er einn eða fleiri en sögnin fær alltaf endingu 3.pers.fl. [...] Þegar ávarpað er 

með þérun og nafnið tilgreint er oftast notað ættarnafn ásamt Herr eða Frau. (Loebell, 

2003, S..55) 

(Das Siezen 

Im Deutsch wird die Anredeform Siezen im Regelfall verwendet. Sie wird verwendet 

sowohl wenn eine Person als auch mehrere angesprochen werden. Wenn eine Person 

mit Siezen und Name angesprochen wird, wird normalerweise der Familienname samt 

Herr oder Frau genommen.)  

Laut dieser Erklärung werden alle Erwachsene meist mit „Sie“ angesprochen. Auf der 

gleichen Seite, wo die Verwendung von „du“ erklärt wird, werden auch die Fälle 

genannt, wenn man Erwachsene auch mit „du“ anspricht (siehe unten). Hier wird auch 

die Verbindung zwischen „duzen“ und Vornamen festgestellt: 

Þú-ávarp 

Innan fjölskyldunnar svo og gagnvart börnum og vinum er notað ávarpsformið du (í 

fleirtölu ihr). [...] Þegar ávarpað er með þú og nafnið tilgreint er oftast notað 

skírnarnafn. (Loebell, 2003, S.55) 

(Die du-Anrede 

Innerhalb der Familie, sowie Kindern und Freunden gegnüber wird die Anredeform du 

(pl. ihr) verwendet. [...] Wenn eine Person mit der du-Anrede und Name angesprochen 

wird, wird normalerweiser der Eigenname genommen.) 

Das heißt, laut diesem Lehrbuch werden nur Familiemitglieder, Kinder und Freunde 

geduzt, alle anderen bekommen die „Sie“-Anrede. Hier fragt man sich, ob das wirklich 

genug Informationen sind, um einer Person, die das „Sie“ kaum kennt, die Verwendung 

des Wortes zu erklären.  

                                                 

1
 Persönliche Beobachtung der Autorin. 
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2.3 Lehr- und Lernbücher 

Lehrbücher gibt es sowohl nur auf Deutsch, als auch auf Deutsch mit Anleitungen und 

Informationen in der Muttersprache. Außerdem gibt es auch genügend Bücher, die das 

Unterrichtsverhalten eines Deutschlehrers beschreiben, sowohl für den 

Deutschunterricht für Nicht-Muttersprachler als auch für den deutschen 

muttersprachlichen Unterricht. In dem Buch Unterrichtsprache Deutsch beschreibt 

Butzkamm, wie man im Klassenraum zwischen „du“ und „Sie“ unterscheidet:  

Du oder Sie?  

Bis zum Ende der Mittelstufe, im deutschen Gymnasium bis Klasse 10, werden die 

Schüler und Schülerinnen gewöhnlich geduzt. In Klasse 10 sind sie durchschnittlich 

sechzehn Jahre alt und haben das Ende ihrer Vollzeitschulpflicht erreicht. Schulpflicht 

besteht weiterhin, sie gilt aber nur für die Berufsschule als Teilzeitschule.  

Ab Klasse 11 dürfen die Schüler verlangen, gesiezt zu werden. Meist werden Vorname 

und Sie-Form zur Anrede kombiniert, z.B.: „Gisa, gehen Sie bitte zur Tafel.“ Diese 

Anrede-Weise herrscht auch in vielen Hochschulseminaren vor, besonders wenn ein 

deutliches Altersgefälle zwischen Dozent und Studenten besteht.  

In der Schule kommt es auch vor, dass Schüler, ob sie nun geduzt oder gesiezt werden, 

mit ihrem Familiennamen angeredet werden: „Brinkmann, geh mal an die Tafel.“ 

„Brinkmann, gehen Sie mal an die Tafel.“ Diese Anredeform klingt sehr unpersönlich, 

in manchen Ohren auch unfreundlich und ist im Allgemeinen nicht zu empfehlen.  

Wo man es im Ausland mit jüngeren Schülern zu tun hat, sollte man sie mit du 

ansprechen, andererseits aber darauf bestehen, dass sie den Lehrer siezen. Auf diese 

Weise lernen die Schüler beide Anredeformen. Es kommt nämlich oft vor, dass 

ausländische Jugendliche Erwachsene in Deutschland sofort duzen: Das ist auch heute 

noch ein klarer Verstoß gegen die deutsche Etikette.  

In Ausnahmefällen gestatten Lehrer, die sich als besonders „progressiv“ verstehen, 

ihren Schülern, sie zu duzen. Studenten an den Hochschulen duzen sich heute 

untereinander (was vor vierzig Jahren noch nicht der Fall war). (Butzkamm, 1996, S. 

21)  

Hier werden die Grenzen klargestellt. Bis zur zehnten Klasse wird geduzt, ab der elften 

können die Schüler verlangen gesiezt zu werden. Außer in Ausnahmefällen werden die 

Lehrer aber immer gesiezt. Auch wird das Verhalten des Lehrers im Ausland besonders 

erklärt. Dort sollten die Schüler geduzt werden, die Lehrer aber gesiezt. Dabei geht es 

jedoch nicht unbedingt um Höflichkeit oder Vertrauen, sondern eher darum, dass die 

Schüler beide Formen lernen
2
.  

                                                 

2
 Erfahrung der Autorin: während ich mein Abitur in Deutsch gemacht habe, war das nicht der Fall. Wir 

haben die Lehrerin geduzt und sie uns auch. Wenn wir sie siezen hätten müssen, hätte ich bei der Ankunft 

in Deutschland nicht die Schwierigkeiten gehabt.  
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 Der Vorkurs – Einführung ins Deutsch-Lernen ist ein Buch für Anfänger, die 

wenige bis keine Kenntnisse in der deutschen Sprache haben. Das Buch ist sehr einfach 

und wirklich nur für Anfänger gedacht. Der Lerner wird gesiezt und das Wort „du“ ist 

nicht zu sehen. Das heißt, dass hier der Unterschied zwischen den Wörtern auch nicht 

erklärt wird.  

Deutsch Eins für Ausländer und Deutsch Zwei für Ausländer sind Lehrbücher 

für erwachsene Ausländer. Das erste ist ein Grundkurs zum Reden und Verstehen und 

das zweite ein Aufbaukurs. Hier werden Alltagssituationen behandelt und erklärt, wie 

man sich in verschiedenen Situationen verständlich machen kann. Zwischendurch wird 

die Grammatik auch thematisiert. Nirgendwo wird der Unterschied zwischen „du“ und 

„Sie“ genannt. In den Texten werden die Anredeformen abwechselnd verwendet, je 

nach Situation, aber nie erklärt, warum oder wann man „du“ sagt und wann „Sie“. Wo 

die Grammatik besprochen wird, sieht man kaum ein „Sie“, sondern immer nur „sie“, 

normalerweise sollte „sie/Sie“ dort stehen. So bekommt der Lernende kein Gefühl für 

die richtige Verwendung des „Sie“.  

 Prüfungstraining – Zertifikat Deutsch ist ein Vorbereitunsbuch auf die B1- 

Prüfung in Deutsch. Hier findet der Deutschlernende viel Übungsmaterial und 

Prüfungstraining, um sich so gut wie möglich vorzubereiten. Hier wird angenommen, 

dass der Lernende den Unterschied zwischen „du“ und „Sie“ kennt. Er wird nirgendwo 

erklärt, aber in einer Vorbereitung auf die mündliche Prüfung steht: „Schritt 2: „Du“ 

oder „Sie“? Entscheiden Sie aufgrund der Situationbeschreibung, ob Sie „du“ oder 

„Sie“ sagen.“ 

Pons Praxis-Grammatik Deutsch als Fremdsprache ist ein Lehrbuch. Auch 

wenn der Titel des Buches andeutet, dass das ein Grammatikbuch sei, muss der Lerner 

verschiedene Aufgaben lösen und es kommt daher in diese Kategorie. Im Buch wird das 

Siezen und Duzen und der Wechsel dazwischen erklärt:  

Extra: Der Wechsel vom Sie zum Du 

Wenn neue Mitglieder in die Familie kommen oder wenn Bekannte zu Freunden 

werden, dann wechselt man vom höflichen Sie zum Du. Dieser Wechsel muss aber 

explizit erfragt oder angekündigt werden, z. B.:  

Wollen wir nicht Du sagen? Ich heiße Martin. 

Wir duzen uns alle. Ich heiße Sofia.  

Mann kann nur selten vom Du zurück zum Sie wechseln: Wenn ein Freund auch der 

Vorgesetzte ist, oder wenn man einen schweren Streit hat, der über lange Zeit geht. 

Man wechselt dann zum Sie ohne Ankündigung. (Hauschild, 2011, S.129) 
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Hier wird nichts über verschiedene schwierige Situationen genannt, aber dem Deutsch-

Lernenden das „Sie“ vorgestellt. Das Buch ist auch im Jahr 2011 herausgegeben worden 

und daher sehr neu. Eventuell haben die Schriftsteller gemerkt, dass „Sie“ und „du“ 

nicht für alle Ausländer bekannt ist, und wollen diese Anredeformen vorstellen. 

Inhaltlich ist es vielleicht vereinfacht worden. Der Wechsel vom „Sie“ zum „du“ wird 

nicht immer so explizit erfragt oder angekündigt. Die wichtigen Punkte sind aber, dass 

es einen Unterschied zwischen „du“ und „Sie“ gibt, dass „Sie“ ein Form der Höflichkeit 

ist und man nur selten vom „du“ zurückkehrt.  

2.4 Sonstige Fachliteratur 

Es gibt verschiedene Bücher auf Deutsch und in anderen Sprachen, die sich im 

Allgemeinen mit der deutschen Sprache beschäftigen. Die Bücher variieren sehr. In den 

neunziger Jahren sind zum Beispiel mindestens zwei Bücher herausgekommen, die das 

Anredeverhalten mehrerer Sprachen thematisieren und teilweise mit der deutschen 

Sprache vergleichen. Eins davon, von Armin Kohz geschrieben, heißt Linguistische 

Aspekte des Anredeverhaltens und vergleicht die deutsche und die schwedische Anrede. 

Obwohl das Buch vor über dreißig Jahren verfasst wurde, findet man dort viele 

Aussagen, die heute immer noch gelten, und ältere Aspekte, auf die man heute 

zurückgreifen kann. 

Mit der Hervorhebung der im folgenden näher explizierten Dichotomie weise ich auf 

die Tatsache hin, daß in vielen Sprachen sowohl Anredepronomina als auch 

Anredewörter mit unterschiedlicher Intention verwendet werden können. Das 

Pronomen 2. P. Sg. „du“ kann z. B. im Deutschen 

1. als Ausdruck der Vertrauheit und des Wohlwollens, 

2. als Ausdruck der Geringschätzung verwendet werden. (Kohz, 1982, S. 22)  

Das heißt, mit dem „Du“ kann man nicht Höflichkeit ausdrücken, sondern nur das 

Vertrauen oder die Unhöflichkeit. Im Gegenteil können die Höflichkeitspronomina „nur 

Respektierung und Distanzierung, aber nicht Solidarisierung und Despektierung 

ausdrücken“ (Kohz, 1982, S. 47). Hier werden die Verwendungszwecke der Wörter 

unterschieden und die Grenze zwischen „du“ und „Sie“ auf eine Weise klar gestellt. 

Dann ist nur die Frage, was man mit der Auswahl der Personalpronomen ausdrücken 

will. In dem Buch Anredeverhalten schreibt der gleiche Autor ein paar Kapitel in einem 

Sammelband. In den ersten Kapiteln behauptet er folgendes: „Du ist nicht etwa das 

Gegenteil von Sie, beide Anredepronomina haben nur einen unterschiedlichen 
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Anwendungsbereich.“ (Kohz, 1984, S. 27). So kann man beide Zitate zusammenfassen: 

„du“ ist kein Gegenteil von „Sie“, es ist möglich, eins von beiden Wörtern in einer 

Situation zu verwenden, man muss nur beachten, was man ausdrücken will. Wenn man 

Höflichkeit, Respekt oder Distanzierung ausdrücken will, dann sagt man „Sie“ und 

wenn man Vertrautheit und Wohlwollen ausdrücken will, „du“.  

In seinem Buch Linguistische Aspekte des Anredeverhaltens thematisiert er auch 

das Vermeiden der Anrede. Dort zeigt sich ein interessanter Punkt, vor allem in 

Verbindung mit der Zeit, in der das Buch geschrieben ist:  

Diese Vermeidung ist kein sprachspezifisches Charakteristikum, sondern vielmehr ein 

weit verbreitetes, häufig verwendetes Mittel, das allerdings sprachspezifische Ursachen 

haben kann. Sowohl die Vermeidung des Pronomens als auch die des Nomens kann in 

der Tatsache begründet liegen, daß sich ein Sprecher entweder zwischen mehreren zu 

verwendenden Formen nicht entscheiden kann, weil er nicht weiß, welche dem 

Adressaten angemessen ist, als auch darin, daß nur eine zu verwendende Form vorliegt, 

deren Gebrauch aber eine psychologische Hemmung verhindert.  

Fall 1: Ein Deutscher kann sich nicht entscheiden, ob er einen unbekannten 30-Jährigen 

duzen oder siezen soll. (Kohz, 1982, S. 40)  

Bisher haben die älteren Bücher sich nicht viel mit den Problemen der Anrede 

beschäftigt. Das ist sowohl sehr interessant als auch positiv zu sehen, dass es auch ältere 

Literatur gibt, die diese Probleme anerkennen. Damit wissen wir, dass diese Probleme 

früher auch vorhanden gewesen sind. In dem Sammelband Anredeverhalten, 

herausgegeben von Werner Winter, schreibt Ursula Pieper ein Kapitel Zur Interaktion 

linguistischer, sozialer und biologischer Variablen im Problemkreis der “Anredeˮ. Man 

merkt hier an den Titel, dass es auch im Jahr 1984, als das Buch herausgekommen ist, 

Probleme bezüglich der Anrede gab. In dem Kapitel wird u. a. erklärt, wie das Duzen 

und Siezen von dem Alter abhängig sein kann:  

Im Deutschen stehen im pronominalen Bereich heute zwei Varianten der Anrede zur 

Verfügung, du bzw. ihr und Sie. Bei reziproker Verwendung der Pronomia ist das 

ausschlaggebende Kriterium für die Wahl im Allgemeinen das Alter. Bis zu einer 

gewissen Altersgrenze ist das du, danach das Sie die natürliche Form. Bei 

nichtreziproker Verwendung ist im Allgemeinen wiederum das Alter die 

ausschlaggebende Variable: von der unteren Altersgruppe aus in Richtung der oberen 

Altersgruppe wird das Sie, von der oberen Altersgruppe aus in Richtung der unteren das 

du verwendet. (Pieper, 1984, S. 12) 

Laut dieser Erklärung gibt es eine Altersgrenze zwischen „du“ und „Sie“, jedoch scheint 

diese Grenze undefiniert zu sein. Andere neuere Bücher besprechen auch die Probleme 

bei der deutschen Anrede. Zum Beispiel das Sammelbuch The German Language and 

the Real World:  
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For many foreigners and non-nativ speakers, the differentiation between and proper 

usage of du (informal ‘you’) and Sie (formal ‘you’) involves considerable difficulty. 

This is especially true for native speakers of languages such as English, which do not 

make such a distinction. […] However, even for native speakers of German the choice 

between du und Sie is not always clear-cut. It varies according to social group and is 

even subject to temporary changes in trends and styles (see Clyne 1995: 130-7). It is 

interesting to note that there were also differences in the usage of du and Sie in the 

former East and West Germany. (Rost-Roth, 1995, S. 195-6) 

Hier ist es sehr interessant zu sehen, dass die Schwierigkeiten besonders für die Nicht-

Muttersprachler der deutschen Sprache anerkannt werden. Auch wird hier erwähnt, dass 

die Schwierigkeiten der Muttlersprachler bekannt sind. Das Buch Exploring the German 

Language beschäftigt sich im Allgemeinen mit der deutschen Sprache. Dazu gehört 

auch die Verwendung des „Du“ und „Sie“. Erst werden formale und informale 

Konversationen vorgezeigt und der Unterschied besprochen. Am Ende des Kapitels 

werden dann die Reaktionen der falschen Verwendung behandelt:  

Finally, given the shades of meaning which can be conveyed by these complex shifts in 

register, it is not difficult to see how non-native speakers of a language might 

sometimes appear impolite, disrespectful, or unfriendly. For example, in a situation 

where formality is required, it is possible to offend other by using language which is too 

informal – especially slang. Conversely, when dealing with friends, it is easy to appear 

cold and distant by speaking (or writing) in a manner which is too formal. All of this 

may be quite unintentional - it is simply that foreign language learners are not always 

sufficiently confident or competent to vary their use of the language in ways which 

signal the appropriate levels of formality. Being aware that language carries these 

additional social meanings is, of course, the first step. After that, it is a question of 

practice. (Johnson, 1998, S. 268)  

Hier wird klargestellt, dass Nicht-Muttersprachler in unangenehmene Situationen 

geraten können, wenn sie die unterschiedlichen Niveaus der Formalitäten nicht kennen. 

Sowohl wenn es um unformale als auch formale Situationen geht.  

Es gibt ein Buch, das sich zum größten Teil nur mit dem Siezen und Duzen 

beschäftigt. Das ist Duzen, Siezen, Titulieren – Zur Anrede im Deutschen heute und 

Gestern von Werner Besch. In dem Buch, das im Jahr 1996 herausgekommen ist, wird 

viel über das Thema „du“ oder „Sie“ gesprochen, Geschichte, Gebrauch, 

Alltagsstudien
3
 und mehr. Ab Seite 85 wird es interessant mit dem Unterkapitel „Die 

vier W´s: Wer redet wen in welcher Situation wie an?“. Zuerst wird über das 

unpassende Duzen gesprochen, als der Gouverneur Thurnburg im Jahr 1983 in 

Philadelphia offiziell zu dem Bundespräsident Karl Carstens „du“ gesagt hat. Danach 

                                                 

3
 In diesem Unterkapitel werden viele verschiedene Situationen aufgelistet und die Anrede thematisiert S. 

44-84. 
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wird erklärt, dass sich das im Deutschen nicht gehört, aber im Englischen schon. Dann 

kommt die Frage: „Wenn Einheimische schon Schwierigkeiten haben, wie sollen 

Ausländer damit fertig werden?“. Mit dieser Frage wird anerkannt, dass sowohl die 

Muttersprachler als auch die Nicht-Muttersprachler Probleme haben, wenn es um „du“ 

und „Sie“ geht. In dem Kapitel werden keine Regeln festgestellt, sondern er zitiert 

Armin Kohz aus Werner Winters Sammelband und sucht die Steuerungsfaktoren der 

Anrede: Alter, Geschlecht, Sozialstatus, Situation. (Besch, 1996, S. 85-86).  

 

2.5 Zusammenfassung der Literatur 

Verschiedene Bücher behandeln das Thema „Sie“ oder „du“ auf verschiedene Weise. 

Die Wörterbücher sagen nicht viel über schwierige Situationen, wenn es um „du“ und 

„Sie“ geht. Das „Sie“ lässt sich auch nicht immer in den Wörterbüchern finden, aber 

„das Du“ schon. Bezüglich der Grammatikbücher scheint folgende Regel zu gelten: Je 

neuer sie sind, desto genauer besprechen sie den Unterschied zwischen „du“ und „Sie“ 

und die Verwendungszwecke der Wörter. Hier sind verschiedene Grammatikbücher von 

verschiedenen Autoren und Zeiten aufgelistet worden. Im Allgemeinen gilt die Regel, 

nur die Ausnahme von Engel war zu bemerken, auch wenn 25 Jahre zwischen seinen 

Ausgaben liegen, ist keine Änderung oder Entwicklung bei dem Anredethema zu 

bemerken. Für die Nicht-Muttersprachler muss die wichtigste Kategorie der 

Literaturbücher, die Lehr- und Lernbücher der deutschen Sprache sein. Dort ist auch die 

Vielfalt zu merken. Das eine Buch, (Pons), bespricht das Thema ganz genau, das andere 

gar nicht. Erwähnenswert ist hierbei, dass das neueste Buch von Pons (das auch in der 

Kategorie der Grammatikbücher hätte gelandet sein können) in der Kategorie der Lehr- 

und Lernbücher zeigt, dass die Zeiten sich ändern und bewusster über „du“ und „Sie“ 

berichtet wird. Schließlich kommen Bücher verschiedener Art. In dieser Kategorie 

befinden sich auch ältere Bücher, die sich u.a. mit der Anredeform beschäftigen. Dort 

werden auch verschiedene Situationen aufgelistet, wo man vielleicht Probleme beim 

Aussuchen der Personalpronomen haben kann. Zusammengefasst gibt es viele Bücher, 

die das Thema teilweise sehr gut besprechen und erklären. Der Zweck der Bücher ist 

immerhin unterschiedlich und daher kann man nicht erwarten, dass sie alle die gleiche 

Information geben.  
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Um dieses Kapitel mit dem Ziel der Arbeit und mit der Umfrage zu verbinden, ist es 

wichtig, ein paar Punkte hervorzuheben:  

 Ob „Sie“ Höflichkeit ausdrückt, sind die Autoren sich nicht einig.  

 Im großen und ganzen stimmen die Autoren überein, wen man im Normalfall 

siezt und wen man duzt. 

 Viele Lernbücher der deutschen Sprache besprechen das Thema nur zum ganz 

kleinen Teil oder gar nicht.  

 Ein paar Bücher erwähnen, dass es manchmal auch schwierig sein kann, 

zwischen „du“ und „Sie“ zu unterscheiden.  

 

Ein paar Faustregeln aus dem Kapitel:  

 Gesiezt werden: Unbekannte Erwachsene (Unpersönlicher Bereich)  

o Ausnahmen: z. B. in einer Kneipe, beim manchen Sportveranstaltungen/ 

Hobbyveranstaltungen.  

 Geduzt werden: Kinder, und Freunde. (Persönlicher Bereich) 

 Kinder werden bis Pubertät geduzt und siezen alle Erwachsene (außer Familien 

mitglieder) 

 „Sie“ wird mit Nachnamen verwendet und „du“ mit Vornamen
4
. 

 „Sie“ kommt von unten nach oben. 

 „du“ kommt von oben nach unten / der Ältere bietet das „Du“ an.  

 Wenn man einmal bei „du“ ist, kehrt man nicht zurück zu „Sie 

                                                 

4
 Hier wurde nicht über das „Münchener Du“ und das „Hamburger Sie“ gesprochen, siehe 

http://www.philhist.uni-augsburg.de/lehrstuehle/germanistik/sprachwissenschaft/ada/runde_8/r8_f6c_d_e/ 
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3 Höflichkeitsform in verschiedenen Sprachen 

Der Umfrage haben viele Menschen mit unterschiedlicher Muttersprache geantwortet. 

Von 13 Sprachen antworteten die meisten Teilnehmer von der russischen, 

französischen, chinesischen, isländischen und englischen Sprache. Diese fünf Sprachen 

werden hier kurz betrachtet, vor allem im Bezug darauf, ob Sie auch eine ähnliche 

Höflichkeitsform wie das „Sie“ haben.  

3.1 Russisch 

Die vertrauliche Anrede an Bekannte im Russischen und Deutschen - eine 

vergleichende empirische Studie zum Anredeverhalten ist eine Arbeit geschrieben von 

Natalie Schnar. Sie vergleicht dort die vertrauliche Anrede beider Sprachen:  

Sowohl russische als auch deutsche Freunde und Bekannte duzen sich im privaten 

Bereich und verwenden sowohl verschiedene Varianten des Vornamens als auch Kose- 

und Spitznamen. (Schnar, 2007, S. 10) 

Die höfliche Anrede mit Вы wurde in Russland erst im 18. Jh. durch Peter den Großen 

eingeführt, [...] Heute werden in Russland Fremde, Schwiegereltern, entfernte 

Verwandte und in einigen Fällen noch die eigenen Eltern mit Вы angeredet (Höfer, 

Wintersemester 2000/2001, S. 5)  

Wie man hier sieht, gibt es in der russischen Sprache auch eine Anrede der Höflichkeit 

und Grenzen, wen man duzt und wen siezt. Auch, dass eine bestimmte Form der 

Absprache verlangt wird, wenn von der höflichen zur vertraulichen Anrede gewechselt 

wird.  

3.2 Französisch 

Die französische Sprache ähnelt der deutschen Sprache, wenn es um die 

Anredepronomen geht:  

The words tu and vous both mean you. In English, the word you can be used to address 

any person or number of people, whatever the age, social status etc of that person. In 

French, which word for you is used depends on the person being addressed 

(spoken/written to). 
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A common misconception is that "tu is used for talking to children and vous for talking 

to adults" or "tu is for friends and vous is for strangers". […] For example, there are 

situations where two adults meeting for the first time will automatically use tu, and 

cases where an adult will address a child as vous. (When do I use tu and when do I use 

vous?, French linguistics) 

 

Das heißt in der französichen Sprache bedeutet „vous“ = „Sie“ und „tu“ = „Du“ und wie 

im Deutschen scheinen die Grenzen nicht ganz klar zu sein. Jedoch wird in diesem 

Artikel eine Tabelle gezeigt, um den Unterschied zu verdeutlichen. Man muss sich dann 

fragen, warum es für die deutsche Sprache eine solche Tabelle nicht gibt.  

3.3 Chinesisch 

In der chinesischen Sprache gibt es auch mehrere Anredeformen, die Höflichkeit 

ausdrücken sollen:  

Seit der Gründung der Volksrepublik 1949 verbreitete sich in chinesischer Gesellschaft 

die spezifische Anredeform tongzhi 同志 (Genosse), die in engem Zusammenhang mit 

dem politischen Hintergrund steht. [...] In der Gegenwartsprache dient tongzhi kaum 

mehr als eine höfliche Anredeform. In den Industriebetrieben wurde die respektvolle 

Anredeform shifu 师傅 (Meister, Lehrer) während der Kulturrevolution vielmehr statt 

tongzhi angenommen. [...] Die neuen Anredeformen xiansheng 先生 (Herr), xiaojie 小

姐 (Fräulein) und taitai 太太 (gnädige Frau) werden tendenziell in China eingeführt. 

Außerdem ist laoban 老板 (Geschäftsinhaber, Ladenbesitzer) eine populäre 

Anredeform in den wirtschaftlichen Interaktionen. Zur Hochschätzung sieht man den 

Angeredeten als übergeordnet oder höherrangig an. (Spezifische Anredeformen, 

Longua.org) 

Der Unterschied zwischen der deutschen und der chinesischen Sprache ist, dass im 

Deutschen die Personalpronomen als Anredefom verwendet, werden aber in der 

chinesischen Sprache hauptsächlich Nomen. Das heißt, in der chinesischen Sprache gibt 

es viele höfliche Anredeformen, die in verschiedenen Situationen verwendet werden. 

Ob das für die Chinesen das Deutschlernen einfacher macht, kann man nicht behaupten. 

Es kann auch vielmehr alles komplizierter machen, weil der Sprecher der chinesischen 

Sprache den Status seiner Ansprechpartner nicht einschätzen kann.  

3.4 Englisch 

In seinem Buch nimmt Besch ein paar Sprachen und vergleicht ihre Höflichkeitsformen 

mit der deutschen Sprache. Über die englische Sprache sagt er folgendes:  
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Beginnen wir mit dem Englischen. Es hatte ursprünglich eine Art › Du/Sie ←Modell 

(engl. thou and You) mit ähnlicher Verteilung wie im Deutschen. Dann ist das thou 

abhanden gekommen, aus welchen Gründen auch immer – am spätesten in der 

religiösen Sprache. (Besch, 1996, S. 119) 

Heute hat das englische Anredesystem den Ruf der Einfachkeit: You gilt für alle, man 

muß also nicht nach bestimmten Kriterien zwischen zwei Pronomen wählen. Fast in 

gleicher Weise gilt dann auch der Vorname für alle, abgesehen einmal von gewissen 

Subtiltäten, die aber Fremden oft nicht genau bekannt sind. Schließlich hat man bei 

förmlich-offiziellen Anreden den Familiennamen oder Titel, oder beides kombiniert. 

[…] Example: The day after a convivial party a breezy young clerk calls out to the 

president: „Morning, Jack!“ and in icy tones the president replies: „Good morning, Mr. 

Jones:“ [...] Ein fröhliches Betriebsfest und der Dienstalltag sind eben zwei 

verschiedene Dinge. Wenn der junge Mann auch im Alltag den Präsidenten mit 

Vornamen anredet, dann macht er offensichtlich einen Fehler. (Besch, 1996, S. 121) 

Dass, das „you“ ursprünglich „Sie“ bedeutete, wissen nicht viele. So sind aber die 

Sprecher der englischen Sprachen etwas lockerer gewesen, sie verwenden überwiegend 

„you“ + Vornamen, außer, wie oben beschrieben, in gewissen Situationen, wenn sie 

„you“ + Nachname verlangen. Hier ist es naturlich auch wichtig zu wissen, wen man 

mit Vornamen und wen mit Nachnamen anspricht. Der Fakt, dass es einen Unterschied 

gibt und dass er mit der Höflichkeit verbunden ist, ist für die Sprecher des Englischen, 

die Deutsch lernen, vorteilhaft.  

3.5 Isländisch 

Besch bespricht auch kurz die isländische Sprache:  

Im Isländischen gibt es nur ein þú (=du), das mit dem Vornamen verbunden wird und 

ausnahmslos so gebraucht wird bis hin zur Präsidentin des Landes. Ein „Sie“ kommt 

nicht vor. Da nun alle mit þú und Vornamen angeredet werden, muß man eine 

besondere Nähe und Vertrautheit mit anderen sprachlichen Mitteln markieren. Das kann 

durch Kosenamen geschehen, oder aber duch Namenskürzungen (etwa Halldór zu 

Dóri) (Besch, 1996, S. 124)  

Wie man hier sieht, sprechen alle Isländer alle mit Vornamen und „du“ an. Viele 

Deutsche können sich das bestimmt nicht vorstellen, aber das ist dann für die Isländer 

normal und das „Siezen“ etwas Unbekanntes. Höflichkeit, Distanz und Vertraulichkeit 

müssen auf andere Weise gezeigt werden.  

  



20 

 

3.6 Zusammenfassung 

Hier sind fünf Sprachen verschiedenen Ursprungs aufgelistet worden. Russisch, 

Französisch, Chinesisch, Englisch und schließlich Isländisch. Drei von diesen, 

Russisch, Französisch und Chinesisch, haben eine reine Höflichkeitsform der Anrede, 

die ähnlich wie die deutsche Anrede wirkt. Englisch hatte früher auch eine 

Höflichkeitsform und eine vertrauliche Form. Heute ist die vertrauliche Form 

ausgestorben, aber die Höflichkeitsform wird wie eine vertrauliche Form verwendet.. 

Um Höflichkeit und Distanz zu zeigen, werden andere Menschen mit dem Nachnamen 

angesprochen und um Vertrauen anderen Menschen gegenüber zu zeigen, werden die 

Vornamen verwendet. Die isländische Sprache ist hier noch einfacher. Sie hat nur eine 

Anredeform, die dem „Du“ entspricht. Dort werden alle mit Vornamen angesprochen, 

Höflichkeit und Vertrauen muss man auf andere Weise äußern.  
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4 Problematik der Anrede im Deutschen 

In diesem Kapitel werden die Probleme der deutschen Anrede besprochen. Im 

schlimmsten Fall kann es zur Geldstrafe führen, sonst zu unangenehmen Situationen. 

Diese unangenehmen Situationen werden durch Bildschirmfotos von verschiedenen 

Foren gezeigt.  

4.1 Strafen wegen Duzens 

Teilweise sind die Gesetze der Höflichkeit in deutschsprachigen Ländern so streng 

gewesen, dass Geldstrafen wegen des Duzens verhängt wurden, die auch höher als die 

meisten heutigen Bußgeldstrafen:  

Wenn man den Herrgott schon duzt, argumentierte denn auch die Nürnberger Marktfrau 

Kunigunde Herbst im Jahre 1976, dann dürfte eigentlich ein Polizeioberkommissar wegen 

des Du nicht beleidigt sein. Aber nein, da galten/gelten andere Gesetzlichkeiten. Die 

streitbare ´Gustl´wurde schließlich wegen hartnäckigen Duzen zu 2.250 Mark Strafe 

verurteilt. Sie konnte das aus ihrer Weltsicht heraus kaum verstehen. Sie sei in einem Dorf 

aufgewachsen und dort sage man du – „da lacht ja das ganze Ausland, wenn wir Deutschen 

uns nicht mehr duzen dürfen“ (Besch, 1996, S. 13-14).  

So wird ein Fall aus den achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts beschrieben. Diese 

Strafe würde heute auf rund 1150 € kommen und dann ist die Kaufkraft nicht 

mitgerechnet. Wenn man heute noch für ein hartnäckiges Duzen jemanden anklagen 

könnte, wäre die Gelegenheit, so eine Arbeit zu schreiben, wahrscheinlich nicht 

zustande gekommen. Der Fall zeigt immerhin, dass Menschen auch damals Probleme 

beim Siezen und Duzen hatten. Was auch noch interessant ist, wie diese Frau andeutet, 

dass es lächerlich ist, wenn man sich in Deutschland nicht mehr duzen darf.  

Auch im 21. Jahrhundert entfallen Geldstrafen wegen des Duzens. So berichtet der 

tagesspiegel.de im Jahr 2011 von drei Fällen, wo eine Person angezeigt wird wegen 

Duzens gegenüber eines Polizisten. Dort wird berichtet, wie der Politiker der Grünen 

Özcan Mutlu im Jahr 2001 angezeigt wurde, weil er: „Du kannst den Wagen 

abschleppen“ sagte. Vier Jahre später und nach viel Streiterei ist er freigesprochen 

worden. Auch der Musiker, Produzent und Songwirter Dieter Bohlen ist in eine Verkehr 

kontrolle geraten und hat dabei den Polizist geduzt, er ist jedoch freigesprochen worden, 

weil das Duzen „zu seinen normalen Umgangsformen“ gehörte und da er 



22 

 

„augenscheinlich ein gleiches Verhalten bei öffentlichen Auftritten an den Tag“ legte. 

Jedoch kommen nicht alle so ungeschoren davon.. So musste, laut dem Bericht, der 

Präsident der Rockergruppe Hells Angels City, 3200€ Strafe bezahlen, weil er bei einer 

Verkehrskontrolle den Polizist geduzt hat und ihn mehrmals Witzbold genannt hat 

(Radke, 2011).  

In Österreich ist das Duzen auch manchmal strafbar. 2010 wird davon berichtet wie 

ein Mann 100€ Ordnungsstrafe bezahlen musste, nachdem er einen Brief an eine 

Richterin schrieb, in dem er sie u.a. duzte (Duzen einer Richterin: 100 Euro Strafe, 

2010).  

4.2 Heutiger Alltag – die quälende Ungewissheit 

Heute ändert sich alles ziemlich schnell im Vergleich zu früher. Mit der Ankunft und 

Entwicklung des Internets sind wir uns alle viel näher als früher und auch vielleicht 

näher als wir wollen. Die Grenzen zwischen den Ländern sind einigermaßen geblieben, 

aber man kommt viel schneller in Kontakt mit anderen Nationalitäten, auch ohne die 

Grenzen zu übertreten. Durch soziale Netzwerke wie Facebook kann man Menschen aus 

aller Welt kennenlernen und Freunde sammeln, ohne sie irgendwann im direkten 

Gegenüber getroffen zu haben. Dennoch gibt es mittlerweile öffentliche Diskussionen 

im Internet, die sich „Forum“ nennen, wo alles Mögliche zum Thema wird. Vielleicht 

ist diese neue Art von Kommunikation ein Grund, warum die Grenze zwischen „du“ 

und „Sie“ so undeutlich geworden ist
5
.  

 Fakt ist, dass es wirklich Situationen gibt, in denen sich viele unsicher fühlen, 

weil sie nicht wissen, ob sie „du“ oder „Sie“ verwenden sollen. Wie man es auch in dem 

Fachliteratur - Kapitel lesen kann, gibt es ein paar allgemeine Faustregeln, an die man 

sich besser hält. Wenn die Regeln so einfach wären, wäre eine Arbeit wie diese unnötig. 

Die Realität ist jedoch nicht so schwarz-weiß. Folgende Bildschirmfotos sind von 

verschiedenen Foren genommen, wo das Siezen und Duzen das Hauptgesprächsthema 

war. Durch diese Fotos sieht man wie unterschiedlich die Meinungen zum diesem 

Thema sind.  

                                                 

5
 Als die Umfrage vorgelegt wurde, konnte man merken, dass die älteren Probanden (von den 

Muttersprachlern) weniger Probleme hatten, wenn es um „Sie“ und „du“ ging. Die Jüngeren haben dann 

öfter ihre Sorgen geäußert, es sei nicht immer so einfach dazwischen zu unterscheiden.  
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In seinem Grammatikbuch behauptet Engel, „Sie“ sei kein Ausdruck für 

Höflichkeit (s. 2.2.2), Pandora (s. Bildschirmfoto) scheint seiner Meinung zu sein. 

Jedoch macht sie eine Ausnahme bei fremden alten Menschen. Sie werden 

höflicherweise gesiezt und wenn sie ihr bekannt sind,, dann geduzt – das dann aber 

ohne eine bestimmte Erlaubnis. Interessant ist auch, was sie schreibt: „und bis jetzt hat 

es die wenigsten gestört“. Das kann man auch so verstehen, dass es auch mal jemanden 

gestört hat.  

Bild 1: Bildschirmfoto – Pandora:  

 

 PeterW scheint auch Engels und Pandoras Meinung zu sein. Und er fügt auch 

hinzu, dass das „Du“ nicht unbedingt von oben nach unten kommen soll, sondern es sei 

ein Zeichen für „Mut und Selbstbewußtsein“, wenn Jüngere ihn duzen. Das würde bei 

vielen anderen genau umgekehrt aufgefasst werden. 

Bild 2: Bildschirmfoto – PeterW:  

 



24 

 

Admin war anderer Meinung: „Bisher war ich der Ansicht, dass das Siezen ein 

Zeichen von Respekt und Anerkennung ist.“ Jedoch ist er sich nicht mehr so sicher: 

Bild 3: Bildschirmfoto – Admin:  

 

Reaktionen zum zu schnellen oder unpassenden Duzen:  

Bild 4: Bildschirmfoto – Nicole 33: 

 

Bild 5: Bildschirmfoto – Kathi:  
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Bei Saskia_ geht es dann darum, ob sie ihren Teamleiter zurückduzen darf oder 

ob sie beim „Sie“ bleiben muss.  

Bild 6: Bildschirmfoto – saskia_: 

 

Hier hätte man viele verschiedene Bildschirmfotos darstellen können, trotzdem wäre der 

Topf nie leer geworden, da es so viele verschiedene Meinungen sind. 

Das Thema Erwachsene-Kinder ist auch schwierig. Laut der „Regel“ werden 

Kinder von Erwachsenen geduzt und der Erwachsene vom Kind gesiezt. Da stimmen 

auch die meisten Fachliteraturen zu. Dann muss man sich aber fragen, wann wird das 

Kindzum Erwachsenen ? Was passiert danach? Darf der jüngere Erwachsene dann den 

älteren Erwachsenen duzen oder soll der Ältere den Jüngeren auf einmal siezen? Oder 

ist es normal, dass es unverändert bleibt, wie Mono58 und Kathi es beschreiben:  

Bild 7: Bildschirmfoto – Mono58: 
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Bild 8: Bildschirmfoto – Kathi 

 

Für Erwachsene kann es auch unangenehm sein, wenn sie sich nicht sicher sind, 

ob sie Jugendliche duzen oder siezen sollen:  

Bild 9: Bildschirmfoto – Kris 

 

Beim nächsten Bildschirmfoto erkennt die Autorin Marleneken schon, wie 

schwierig die Situationen werden können. Ähnlich wie in der Umfrage trifft die 

Betreffende eine Person auf Geburtstagsfeiern, dort wird problemlos geduzt. Dann 

taucht diese Person im Arbeitsleben des Mannes der Betrefffenden auf und bringt so 

unangenehme Situationen mit. Marlenken schein auch ihre Probleme mit den 

Jugendlichen zu haben, die Grenze zwischen Erwachsenen und Kindern/Jugendlichen 

scheint auch ihr unklar zu sein.  
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Bild 10: Bildschirmfoto – marleneken:  

 

Privatleben versus Arbeitsleben und die Verwendung von „Sie“ und „du“ kann 

auch zu Schwierigkeiten führen. Greeneyedmonster hat das auch erlebt, als sie/er einer 

Person aus dem Arbeitsleben auch im Hobbybereich, wo sich alle duzen, begegnet. Sie 

haben sich darauf geeinigt, sich weiter zu siezen, aber alle anderen, die fremd sind, zu 

duzen.  

Bild 11: Bildschirmfoto – greeneyedmonster: 

 

Die Verwendung dieser Anredeformen wird dann noch komplizierter, wenn die 

Namen dazukommen. Normalerweise wird die Kombination „du“ und Vorname und 

„Sie“ und Nachname verwendet. Allerdings gibt es auch Fälle, wo die Regel nicht 



28 

 

funktioniert. Zum Beispiel bei Krankenschwestern und Friseurinnen wie folgende 

Bildschirmfotos zeigen. 

Bild 12: Bildschirmfoto – Regine 

 

Der Satz: „Wie geht Ihr mit diesem Problem um?“ zeigt, dass das für Regine 

wirklich ein Problem ist. Desweiteren wird dann über die Krankenschwestern 

gesprochen. Für Semmelknöderl scheint es kein Problem zu sein, „Sie“ zu sagen und 

dabei Vornamen zu verwenden.  

Bild 13: Bildschirmfoto – semmelknödel:  

 

 Anderen fällt das etwas schwerer. So nennt Leotrulla es „duzen mit Kondom“, 

wenn man Vornamen und „sie“ zusammen verwendet: 



29 

 

Bild 14: Bildschirmfoto – leotrulla: 

 

Wie diese Bildschirmfotos zeigen, gibt es keine konkreten Regeln über das 

Siezen und Duzen. Die Menschen haben viele unterschiedliche Meinungen, die sie 

teilweise als Kinder gelernt haben oder selbst entwickelt haben. Die Hauptsache ist 

jedoch, dass alle Autoren, deren Beiträge hier erscheinen, alles Muttersprachler der 

deutsche Sprache sind. Das beweist, dass die Deutschen auch Probleme und 

Schwierigkeiten haben, wenn es um „du“ und „Sie“ geht. Diese Probleme unterscheiden 

sich auch. Viele wissen nicht immer, ob sie „du“ oder „Sie“ sagen sollen. Andere 

wissen nicht, wie sie reagieren sollen, wenn sie gegen ihren Willen geduzt werden usw.  
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5 Die Studie 

5.1 Ziel und Arbeitshypothese 

Diese Studie und ihre Resultate sollen die Realität enthüllen und zeigen, dass es nicht 

immer so einfach ist, wenn es um siezen und duzen geht. Das ist meine 

Arbeitshypothese, und das Ziel ist, dass die Umfrage sie bestätigt. Es wird sehr 

interessant sein zu sehen, inwiefern die Umfrage meine Arbeitshypothese bestätigen 

kann oder ob sie das Gegenteil zeigt. Viele Deutsche sind der Meinung, dass es keine 

besonderen Situationen gibt, wo man zweifeln könnte, sondern nur feste Regeln. Mit 

dieser Umfrage will ich herausfinden, ob es solche festen Regeln, auf die man immer 

zurückgreifen kann, gibt oder nicht und, ob es eventuell Situationen gibt, wo die 

Muttersprachler wirklich zweifeln.  

 Die Umfrage wird speziell auf schwierige Situationen bezogen, um zu zeigen, 

dass es für viele, sowohl Muttersprachler als auch Nicht-Muttersprachler, schwierig ist, 

zu wissen, wen man siezt und wen man duzt. Im Vorfeld habe ich schon viele 

verschiedene Meinungen gehört, z.B. wenn man mit einem per „Du“ ist, dann wird man 

auch nie wieder per „Sie“ mit ihm. Andere sind dann der Meinung, dass man je nach 

Situation, der gleichen Person gegenüber variieren kann, ob man sie duzt oder siezt.  

Das Ziel der Umfrage ist Folgendes herauszufinden:  

 Ob Muttersprachler und Nicht-Muttersprachler sich manchmal unsicher fühlen, 

wenn sie zwischen „du“ und „Sie“ entscheiden müssen.  

 Wenn man einmal per „Du“ mit jemandem ist, kann man dann wieder zum „Sie“ 

wechseln ?  

 Gilt die Regel „Sie“ + Nachnamen und „du“ + Vornamen immer? Und wie 

werden Lehrer in dieser Verbindung angesprochen? 

 Ist die Verwendung der Anredeformen abhängig von Arbeitsleben vs. 

Privatleben?  

 Wovon hängt es ab, wie man eine unbekannte Person auf der Straße anspricht?  

  Wie empfindlich reagieren die Probanden gegenüber falschem „Du“ oder 

„Sie“?  
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5.2 Gestaltung 

Die Umfrage ist in zwei Teile geteilt. Der erste Teil zählt vier Seiten und wird beiden 

Gruppen vorgelegt. Erst wird nach persönlichen Fakten gefragt, wie Alter, Geschlecht 

usw. Danach werden verschiedene Situationen vorgestellt und die Probanden sollen ihre 

Meinungen dazu äußern. Schließlich kommen drei einfache Fragen. Für die 

Muttersprachler gibt es eine extra Seite, dort werden andere Fragen gestellt, z. B. ob sie 

sich an bestimmten Regeln orientieren und woran es liegen könnte, dass 

unterschiedliche Menschen die Höflichkeitsform du/Sie unterschiedlich verwenden.  

5.2.1 Auswahl der Fragen 

Persönliche Fragen werden dazu gebraucht, um die anderen, eigentlichen Fragen der 

Umfrage zu gruppieren und um Behauptungen aufzustellen. Zum Beispiel: „Menschen 

in der Altersgruppe von XX-XX tendieren in Situation Xy eher dazu, das „du“ zu 

verwenden“.  

In Situation 1a-c (zu allen Punkten der Studie, s. Anhang) geht es um Menschen 

(ihre Dozentin, ihre Chefin, ihren Hausarzt, ihren Vermieter und ihren Nachbarn), zu 

denen man normalerweise „Sie“ sagt. In der ersten Situation (1a), befindetman sich m it 

einem dieser Menschen in einem Kurs, in dem sich alle duzen Hier wird die Situation 

für viele äußert schwierig. Die Auswahl der fünf Personen, die in Situation 1a-c 

vorkommen, ist nicht willkürlich, sondern es sind teilweise Situationen, die ich selbst 

erlebt habe oder von denen ich gehört habe. Es wird interessant zu erfahren, ob die 

Rolle und die Situation so wichtig sind, oder ob alle Personen gleich behandelt werden. 

Hier ist im Nachhinein ein Problem aufgetreten. Die Situation 1a-c kann nicht 

unbedingt als chronologischer Vorgang verstanden werden. Diese Ungenauigkeit hat 

zur Folge, dass dieser Teil der Umfrage speziell bearbeitet werden musste und darauf 

geachtet werden musste, ob die Probanden den zeitlichen Vorgang als solchen 

verstanden haben.  

 In Situation 2a-c geht es darum, wie Menschen mit Namen angesprochen 

werden. Erst wird nach der Anrede auf einer Feier gefragt, ob man die anderen Gäste 

mit „du“ oder „Sie“ anspricht. In dem zweiten Teil trifft der Befragte oder die Befragte 

einen Gast (Karl Mayer) auf einer Geburtstagsfeier und wird nach der Anrede gefragt. 

In Situation 2b wird Karl Mayer im “ Saturn“, wo er arbeitet, in ähnlicher Situation 
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getroffen. In 2c trifft der Befragte oder die Befragte ihn in seinem Privatleben bei einem 

Fußballspiel. Drei Anredeformen werden vorgegeben;: „ Guten Tag, Karl!“, „Guten 

Tag, Herr Mayer!“ und „Guten Tag, Karl Mayer!“. Hier werden Arbeitsleben und 

Privatlebenverglichen. 

 Situation 3 sollten alle aus eigener Erfahrung kennen. Sie wird so beschrieben: 

„Du hast es eilig und musst die nächste Person, die dir entgegenkommt, nach der Zeit 

fragen.“ Dann wird gefragt, wovon es abhängig sei, ob man die Person mit „du“ oder 

„Sie“ anspricht. Vorgeschlagen wird: Alter, Geschlecht, Aussehen oder Sonstiges. 

Abschließend dann die Frage, wo die Grenze zwischen dem „du“ und „Sie“ gelegt 

wurde. Ich habe mir diese Frage ausgesucht, weil jeder irgendwann diese Situation 

selbst erlebt hat und daher sollte es nicht schwierig sein zu sagen, wovon es abhängig 

ist, ob man „du“ oder „Sie“ sagt. Jedoch wird es bestimmt schwieriger, die Grenze 

dazwischen zu erklären.  

 In Situation 4a-c wird gefragt, wie man in verschiedenen Altersklassen seinen 

Lehrer / seine Lehrerin anspricht. Ob man „Sie“ oder „du“ sagt und ob man sie mit 

Vornamen oder Nachnamen anspricht. Erst soll man sich vorstellen, man wäre 7 Jahre 

alt, dann 12 und dann 17. Hier wird es interessant zu sehen, wann der Lehrer oder die 

Lehrerin nicht mehr geduzt wird und was die Nicht-Muttersprachler dazu sagen.  

 Schließlich gibt es drei Fragen. Ob man irgendwann mit „du“/„Sie“ 

angesprochen worden ist, obwohl man lieber mit „Sie“/„du“ angesprochen worden 

wäre. Hier werden die Antworten von den Nicht-Muttersprachlern sehr interessant sein, 

wenn sie Situationen nennen können, in denen sie lieber anders angesprochen worden 

wären, heißt das, dass sie sich wirklich Gedanken darum machen. Durch die ganze 

Umfrage werden die Probanden mit „du“ angesprochen, auch wenn es Argumente dafür 

gibt, in so einer Umfrage zu siezen. Das ist mit Absicht so gemacht und damit ist die 

letzte Frage auch verbunden, die lautet: „Bei allen Fragen hier habe ich dich mit „du“ 

angesprochen. War das für dich angenehm oder wäre es besser gewesen, wenn ich dich 

mit „Sie“ angesprochen hätte?“ und dann wird um eine Begründung gebeten. Hier wird 

es auch interessant sein zu sehen, wie viele Gedanken sich die Muttersprachler und die 

Nicht-Muttersprachler darum machen, wie sie angesprochen werden.  

 Für die Muttersprachler gibt es vier Extrafragen. Bei der ersten Frage wollte ich 

herausfinden, ob die Muttersprachler bestimmte Regeln haben, wenn es um Duzen und 

Siezen geht. Ein Problem ist dann aufgetreten: Wenn man nach Regeln fragt, versuchen 
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die Befragten sich vielleicht daran zu halten und ändern vielleicht ihre Antworten und 

versuchen dadurch konsequent zu sein. Daher habe ich die Frage anders vorgestellt: 

„Woran orientierst du dich, wenn du dir unsicher bist, ob du „Sie“ oder „du“ verwenden 

solltest?“. Die Antworten dieser Frage werden eine schwerwiegende Bedeutung haben, 

wenn Regeln für die Nicht-Muttersprachler erarbeitet werden sollen.  

 Die letzten drei Fragen sind fast gleich. Die Muttersprachler werden gefragt, ob 

sie glauben, dass es je nach Region/Gesellschaftsschicht/Bildungsgrad/Geschlecht/Alter 

unterschiedlich ist, ob die Menschen in bestimmten Situationen eher „Sie“ oder „du“ 

verwenden und um Begründung gebeten. Hier ist es mir wichtig, die Perspektive der 

Muttersprachler zu sehen. Am Anfang der Umfrage, als nach den persönlichen 

Informationen gefragt wurde, hätte man irgendwie versuchen können die 

Gesellschaftsschicht herauszufinden, aber das finde ich zu unhöflich. Auf diese Weise 

bekomme ich hoffentlich ehrliche Antworten und werde versuchen, diese Unterschiede 

festzustellen. Sicherlich werde ich keine Verallgemeinerungen für das ganze deutsche 

Volk treffen können, dafür ist die Umfrage nicht genügend unterschiedlichen Menschen 

vorgelegt worden.  

 Da es hier um eine Bachelor-Arbeit geht und nicht um eine Masterarbeit, musste 

ich mich an bestimmte Grenzen halten. Die Umfrage hätte viel länger, genauer und 

umfangreicher sein können. Ich bin der Meinung, dass die Umfrage eine angemessene 

Länge hat und so werden hoffentlich die meisten Antworten seriös sein und für die 

Arbeit brauchbar. Außerdem lernen die Probanden teilweise nur seit wenigen Jahren 

Deutsch, daher durfte die Umfrage nicht zu lang oder kompliziert sein. 

5.2.2 Auswahl der Probanden 

Bei solchen Umfragen spielt die Zahl der Probanden eine große Rolle. Je mehr 

Probanden, die die Umfrage beantworten, desto genauer sind die Resultate. Es hilft aber 

auch nicht, wenn die Probanden alle den gleichen oder ähnlichen Status haben. Daher 

habe ich versucht, viele verschiedene Personen zu fragen. Einerseits Menschen, die 

Deutsch als Muttersprache sprechen und die ich hier als Muttersprachler bezeichne. Im 

Optimalfall hätte ich Antworten aus verschiedenen deutschsprechenden Ländern und 

Bundesländern, aus unterschiedlichen Altersklassen, Gesellschaftsschichten usw. 

gebraucht. Leider wäre das zu umfangreich gewesen. Daher habe ich in meiner 

Umgebung, Siegen in Nordrhein-Westfalen, versucht unterschiedliche (hinsichtlich 
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Alter, Geschlecht, Bildungsgrad, Herkunft) Menschen zu finden, die die Umfrage 

beantworten. Die Meisten sind aber hier geboren und groß geworden. Einige Probanden 

leben zwar in Nordrhein-Westfalen, kommen aber ursprünglich aus anderen 

Bundesländern. Leider wird das mir nicht viel helfen, da ich nicht ein ganzes 

Bundesland von wenigen Befragten beurteilen kann.  

Andererseits sind Menschen gefragt worden, die deutsch nicht als Muttersprache 

sprechen und hier Nicht-Muttersprachler genannt werden. Ich habe versucht, die 

unterschiedlichsten Menschen zu finden. Von Menschen, die kürzlich nach Deutschland 

gekommen sind um deutsch zu lernen bis zu anderen, die so gut wie ihr ganzes Leben in 

Deutschland gelebt haben, aber eine andere Muttersprache sprechen. Ich habe von 

meinen Probanden keine Mindestmaß - Kenntnisse verlangt, aber versucht, die Umfrage 

nur vorzulegen, wenn ich wusste dass der Proband oder die Probandin mindestens B1 

Niveau in Deutsch hatte. Ein großer Teil meiner Probanden sind Studenten in der DaF-

Mittelstufe der Uni Siegen. Dort befinden sich viele verschiedene Nationalitäten, die 

auch andere Muttersprachen haben als Deutsch. Ansonsten habe ich versucht, andere 

Nicht-Muttersprachler aus dem Raum Siegen-Wittgenstein-Olpe zu finden.  

5.3 Interpretation / Auswertung 

Die Umfrage wurde in dem Zeitraum vom 26.11.2013-5.1.2014 durchgeführt. 

Insgesamt haben 27 Muttersprachler im Alter von 19-74 Jahren die Umfrage 

beantwortet. Von den Nicht-Muttersprachlern gab es insgesamt 36 Antworten aus 13 

Sprachen (Russisch x7, Französisch x5, Chinesisch x5, Isländisch x4, Englisch x4, 

Arabisch x2, Bulgarisch x2, Türkisch x2, Spanisch x1, Portugiesisch x1, Bosnisch x1, 

Serbisch x1, Kurdisch x1). Die Altersverteilung der Nicht-Muttersprachler lag von 18-

74 Jahren.  

5.3.1 Muttersprache Deutsch vs. fünf andere Sprachen 

Zuerst werden fünf Sprachen, Russisch, Fransösisch, Chinesisch, Isländisch und 

Englisch und die restlichen Sprachen zusammen mit der deutsche Sprache verglichen. 

Die fünf Sprachen sind die Sprachen, die die meisten Probanden spechen. Davon gibt es 

in Russisch und Französisch auch eine Höflichkeitsform wie das „Sie“, aber nicht im 

Englischen und Isländischen. Im Chinesischen wird die Höflichkeit durch Nomen wie 
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Herr/Frau/Fräulein bezeichnet. (S. Kapitel 3). Da es leider nur 4-7 Probanden für jeder 

dieser Sprache gab, kann man die Resultalte nie mehr als Hinweis bezeichnen. Für 

diesen Vergleich sind drei Fragen aus der Umfrage ausgesucht worden. Bei allen Fragen 

der Umfrage wird um Begründung oder Situationbeschreibung gebeten, ein paar von 

denen werden dann auch hier aufgelistet. Bei der ersten Frage in dem Vergleich (s. 

Umfrage, S. 1) geht es darum, ob die Befragte oder der Befragte sich manchmal 

unsicher ist, wenn es um die Verwendung von „du“ und „Sie“ geht. Frage: „Bist du dir 

manchmal unsicher ob du „du“ oder „Sie“ sagen solltest?
6
“. 

 

Wie man es hier sieht, gibt eine bestimmte Anzahl aller Sprecher der fünf Sprachen es 

zu, dass sie manchmal unsicher sind. Nur unter den Russisch- und Französichsprechern 

hat die Mehrheit keine Probleme. Soger die Hälfte der Deutschen anerkennen, dass sie 

sich in ihrer eigenen Sprachewendung sich manchmal unsicher fühlen. Unter 5.3.2 wird 

diese Unsicherheit auf Alter der Probanden / der Probandinnen geforscht. Hier kommen 

auch ausgesuchte Situationen, die die Probanden beschrieben haben:  

Weiblich, 27 J., aus der Ukraine, wohnt seit einem Jahr in Deutschland :  

da, wenn ich mit den Kollegen meines Mennes treffe, und sie sind miteinander auf 

„Sie“, aber während der Vorstellung sagt mir diese Kollege, zum Beispiel: „Ich bin 

Frank“, So er vorstellt sich mit dem Vorname. 

 

Weiblich 32 J, aus Kenya, wohnt seit vier Jahren in Deutschland:  

Wenn es eine offiziel Situation ist und der andere sagt das wir uns duzen sollen.  

 

Männlich 33 J, aus Deutschland:  

Wenn ich geschäftlich, wo üblicherweise gesiezt wird, mit gleichaltrigen oder jüngeren 

zusammentreffe oder bei freizeitaktivitäten, wo das „du“ üblich ist, mit älteren die man 

sonst nur siezt, zusammentrifft 

                                                 

6
 N-M.s. = Nicht-Muttersprachler 
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Weiblich, 18 J, aus Kamerun, wohnt seit zwei Monaten in Deutschland:  

Wenn ich eine Gruppe sprache oder eine ältere Person. 

 

Männlich 21 J, aus China, wohnt seit fast zwei Monaten in Deutschland: 

Wenn ich jemand kennen möchte, und ich weiß nicht, ob sie/er ein Student ist.  

 

Weiblich 74 J, aus Deutschland:  

Ich bin mir unsicher, wenn ich ehemalige Schüler treffe, die jetzt erwachsen sind.  

 

Hier scheinen die Gründe, warum die Probanden sich manchmal unsicher fühlen, sehr 

unterschiedlich auszusehen. Im Grunde genommen sind es hier aber nur zwei Faktoren, 

Arbeitsleben vs. Privatleben und Altersunterschied, die eine Rolle spielen?. Bei diesen 

Faktoren gelten normalerweise die Regeln, die im 2.5 zusammengefasst werden. Da es 

hier aber um ungewöhnliche und schwierige Situationen geht, kann man nicht auf die 

Regeln zurückgreifen.  

 Bei der nächsten Frage (s. Umfrage, Situation 2a, S. 1) geht es um eine 

Geburtstagsfeiern und ob man dort die anderen Gäste duzt, siezt oder dazwischen 

variiert. Frage: „Du wirst zu einer Geburtstagsfeier eingeladen. Dort sind viele 

unbekannte Leute und du willst die Gelegenheit nutzen, neue Leute kennenzulernen. 

Sprichst du die anderen Gäste mit „du“ oder „Sie“ an oder variierst du dazwischen?“.  

 

Hier ist ein eindeutlicher Unterschied zu merken. Die Muttersprachler der deutsche 

Sprache antworten am häufigsten, dass sie in dieser Situation zwischen „du“ und „Sie“ 

variieren würden. Sehr wenige von ihnen würden alle siezen, dann eher duzen. Im 

Vergleich zu der deutschen Sprache sind die Antworten der Sprecher des Russischen 

wieder interessant. Davon würde keiner direkt alle duzen, nur knapp ein Drittel würde 

dazwischen variiren, sonst würden sie alle siezen. Die Sprecher des Chinesischen 
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wollen nicht so gern variiren und entscheiden sich gleichviel für „du“ und „Sie“. Die 

Proportion der Sprecher der anderen Sprachen, Französich, Isländisch und Englisch 

sieht der Deutschen ähnlich. Hier kommen ausgesuchte Begründungen der Probanden / 

die Probandinnen:  

Weiblich 37 J, aus Russland, wohnt seit zwei Jahren in Deutschland:  

Es ist unhöflich zu unbekannten Leute „du“ zu sagen.  

 

Männlich, 27 J, aus Großbritannien, wohnt seit elf Jahren in Deutschland:  

Wenn die Gäste so alt sind wie ich (ungefähr) dann duze ich, aber wenn es eine 

Familenparty ist mit Eltern oder Großeltern dabei, dann würde ich sie siezen.  

 

Männlich, 56 J, aus Deutschland:  

Mache meine Vorstellung mit dem Vornamen und biete du an.  

 

Weiblich, 39 J, aus Isländ, wohnt seit 13 Jahren in Deutschland:  

du – wir sind gemeinsam auf einer gemeinsamen feier, hier sind alle gleichberechtigt.  

 

Weiblich 32 J, aus Deutschland:  

Gleichgesinnte auf einer Party, alle wollen sich amüsieren.  

 

Aus diesen Begründungen kann man drei Faktoren erkennen; Höflichkeit, 

Altersunterschied und Status. Was man auch erkennen kann, ist, das, was für eine 

Person unhöflich ist, mag für andere Person nicht unhöflich ist. Das heißt, bei solchen 

Meinungsunterschieden, kann keiner Recht haben und im schlimmsten Fall werden 

beide beleidigt.  

 In der letzen Frage in diesem Verglech der Sprachen geht es um die Reaktion, 

wenn die Befragte oder der Befragte in der Umfrage geduzt wird (s. Umfrage, S. 4, 

Frage 3). Die Frage lautet: „Bei allen Fragen hier habe ich dich mit „du“ 

angesprochen. War das für dich unangenehm oder wäre es besser gewesen, wenn ich 

dich mit „Sie“ angesprochen hätte?
7
“. 

                                                 

7
 Sonst. = Sonstiges, gg = gleichgültig 
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Hier sind die Sprecher der deutschen Sprache unterschiedlicher Meinung. Knapp der 

Hälfte wäre eine Sie-Anrede angenehmer, aber die Mehrheit fand die du-Anrede 

angenehm. Die Antworten der anderen Sprachen waren sehr unterschiedlich. Alle, außer 

den Sprechern der Russische Sprache, fanden es nicht unangenehm, wie sie in der 

Umfrage angesprochen wurden. Nur bei den Sprechern der russischen Sprache war eine 

deutliche Mehrheit dafür, in der Umfrage gesiezt zu werden. Hier kommen ausgesuchte 

Begründungen der Proband / die Probandinen: 

 

Weiblich, 74 J, aus Deutschland:  

Es war mir nicht unangenehm, da die Umfrage ja anonym ist.  

 

Männlich, 27 J, aus Deutschland:  

Sie wäre besser bei einer Umfrage. Du ist zu persönlich für eine Umfrage.  

 

Weiblich, 27 J, aus der Ukraine, wohnt siet einem Jahr in Deutschland:  

Besser mit Sie: wir sind unbekannt, das war Ihre Bitte an mich, das zu ausfüllen und das ist 

einfach höflich.  

 

Hier ist schon wieder ein klarer Meinungsunterschied zu sehen. Was aber interessant ist, 

dass die jüngeren Probanden eher für „Sie“ gewesen gewesen aber die älteren fanden 

das Duzen nicht schlimm. In 5.3.4 wird genauer über den Alterunterschied in der 

Umfrage besprochen. 

 Zusammengefasst kann man auf jeden Fall sagen, dass sowohl die Sprecher der 

deutschen Sprache als auch die anderen Sprachen sich manchmal unsicher sind, ob sie 

„Sie“ oder „du“ sagen. In dem Fall trennen sich die Sprecher des Französischen von den 

anderen, weil dort eine Mehrheit sich nie unsicher ist. Diese Unsicherheit zeigt sich 

auch bei der zweiten Frage dieser Unterkapitels, wo es ganz unterschiedlich ist, ob die 
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Probanden „du“ oder „Sie“ sagen oder dazwischen variiren. Wenn die Menschen sich so 

unterschiedlich verhalten, kann es schnell zu Unsicherheit führen. Bei der Frage trennen 

sich vor allem die Sprecher der russischen Sprache von den anderen. Schließlich sehen, 

wir wie unterschiedlich gegenüber dem „du“ in der Umfrage reagiert wird. Da trennen 

sich die Sprecher der russische Sprache wieder von den andren. Sie wollen anscheind 

lieber gesiezt werden, während es den meisten anderen egal war. Bei diesen drei Fragen 

merkt man einen Unterschied zwischen den Sprachen. Während Isländisch und Englisch 

(beide Sprachen haben nur ein Personalpronomen für die Anrede der 2. Person.) 

einander ähnlich erscheinen, kann man nicht das gleiche über Russisch und Französisch 

und (Sprachen mit zwei oder mehrere Personalpronomen für die Anrede der 2. Person) 

oder Chinesisch (Anrede durch Nomen) sagen. Daher kann man nicht behaupten, dass 

es für die Sprachler einer Sprache, in der es eine Höflichkeitsform wie „Sie“ gibt, 

einfacher ist, sich an der deutschen Höflichkeitsform anzupassen.  

5.3.2 Muttersprachler vs. Nicht-Muttersprachler  

5.3.2.1 Der Wechsel zwischen „du“ und „Sie“  

Jetzt geht es um die Frage, wenn man einmal „per du“ mit jemanden ist, kann man dann 

auch zurück auf „per Sie“ wechseln. Die Probanden sollten sich vorstellen, wenn sie 

jemanden (ihre Dozentin, ihre Chefin, ihr Hausärzt, ihr Vermieter, ihr Nachbär) den sie 

aus ihrem Alltagsleben, im Kurs (wie z. B. Yoga-Kurs der VHS) treffen und der 

Kursleiter Fragt: „Is es allen recht, wenn wir uns alle hier duzen?“ (s. Umfragem S.1, 

Situation 1a). Das ist eine Ja/Nein Frage, anscheinend haben viele Probanden sie falsch 

verstanden, da viele nur „Sie“ oder „du“ geantwortet haben. Bei der nächsten Situation 

(s. Umfrage, S. 2, Situation 1b), trifft der Proband / die Probandin die gleiche bekannte 

Person aus dem Kurs wieder (auf der Straße) und dann wird danach gefragt, ob diese 

Person mit „Sie“ oder „du“ angesprochen wird. Leider haben nicht alle diesen 

chronologischen Vorgang als solchen verstanden und daher musste ich auch viele 

Antworte als „unbrauchbar“ bekennzeichnen. Schließlich trifft der Proband / die 

Probandin diese Person noch einmal, aber dort wo sie sich normalerweiser begegnen (s. 

Umfrage, S. 3, Situation 1c). Hier ist das Ziel gewesen zu sehen, ob die Probanden 1) 

das Duzen in dem Kurs annehmen, 2) ob die bekannte Person nach dem Kurs, mit dem 

gleichen Anredepronomen angesprochen wird. 3) ob die Anrede sich auch, je nach 

Situation ändern. Das heißt, wenn die Probanden in 1) die bekannte Person duzen, und 
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dann in 2) oder 3) wieder siezen, dann sind sie bereit, je nach Situation, das 

Anredepronomen zu wechslen.  

 

 

Hier ist es sehr interessant zu sehen, wie viele von den Muttersprachlern, bereit waren, 

zwischen „du“ und „Sie“ zu wechslen. Das heißt, eine Mehrheit hat das Duzen im 

Kursraum akzeptiert und blieb außerhalb des Kursraumes trotzdem beim „Sie“. Die 

Mehrheit der Nicht-Muttersprachler haben das Duzen im Kursraum nicht akzeptiert und 

sind durch die Umfrage beim „Sie“ geblieben. Dieses Verhalten der Muttersprachler ist 

ein Verstoß gegen einer der Faustregeln, die in 2.5 festgestellt wurden (Wenn man 

einmal bei „du“ ist, kehrt man nicht zurück zu „Sie“). Man muss jedoch beachten, dass 

39% der Muttersprachler nicht bereit waren, zwischen „du“ und „Sie“ zu wechseln und 

von so einer eingeschänkten Umfrage kann man nicht viel behaupten.  

 Wie zuvor kommen hier ein paar ausgesuchte Begründungen:  

Die, die zwischen „du“ und „Sie“ wechseln:  

 Weiblich, 51 J, aus Deutschland 

 (Zu 1a): Ich würde ja sagen – private Situation 

 (Zu 1b): Sie – wir sind jetzt nicht in demselben Verein, sondern bleiben im

 Verhältnis Dozentin/Schülerin.  

   

Weiblich, 29 J, aus Island, wohnt seit 3 Jahren in Deutschland 

  (zu 1a): ja – weil wir sind zusammen im diesen Kurs.  

 (zu 1b): weil ich kenne sie nicht so gut.  

 

Die, die nicht zwischen „du“ und „Sie“ wechseln:  

 Weiblich, 28 J, aus Deutschland 

 (zu 1a): Nein – Sie sollte es mir persönlich anbiten.  

 (zu 1b): mit „Sie“, außer Sie hat mir vorher das „Du“ angeboten.  
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Männlich, 22 J, aus China, wohnt seit 6 Wochen in Deutschland 

(zu 1a): Nein – unhöflicher und ich möchte Hilfe von meine Dozentin 

bekommen.  

 (zu 1b): Sie – höflicher 

  

Männlich, 56 J, aus Deutschland 

 (zu 1a): ok 

 (zu 1b): du – einmal du, immer du 

 

Hier zeigen die Begründungen unterschiedliche Denkweisen. Für einen gilt die Regel 

aus 2.5, „einmal du – immer du“, für andere ist es abhängig von Privatleben und 

Arbeitsleben oder ob die Situation offiziel oder inoffziel ist. Fakt ist, dass mehr als die 

Hälfte der Muttersprachler zwischen „du“ und „Sie“ wechselt und ein Drittel will beim 

gleichen Anredepronomen bleiben. Das wird natürlich sehr verwirrend für einen 

Ausländer, der das lernen muss.  

5.3.2.2 Privatleben vs. Arbeitleben – Treffen nach einer Geburtstagsfeier 

Als nächstes sind das Privat- und Arbeitleben das Thema. Das Literaturkapitel (2. 

Kapitel) enthält wenig Informationen über diese zwei Faktoren, aber in den 

Bildschirmfotos sehen wir, dass das für viele sehr wichtige Faktoren sind, wenn es um 

siezen und duzen geht. In der Umfrage geht es darum, dass der Proband / die Probandin 

auf Geburtstagsfeiern eingeladen ist (s. Umfrage, S. 3, Situation 2a), wo er Karl Mayer 

zum ersten Mal trifft (s. 5.3.1). Zwei Wochen später trifft der Proband / die Probandin 

Karl Mayer wieder, diesmal im Saturn, wo er (Karl Mayer) arbeitet. Jetzt ist die Frage 

(s. UmfrageS. 3, Situation 2b), wie der Proband / die Probandin Karl Mayer anspricht, 

ob er ihn mit „Guten Tag, Karl“, „Guten Tag, Herr Mayer“ oder „Guten Tag, Karl 

Mayer“ anspricht und ob er ihn mit „du“ oder „Sie“ anspricht. In dem zweiten Teil (s. 

UmfrageS. 3, Situation 2c) triftt der Proband / die Probandin Karl Mayer beim 

Fußballspiel der Siegener-Sportfreunde. Der Unterschied zwischend 2b und 2c ist das 

Arbeitleben oder das Privatleben. Daher ist die Frage, ob man anders reagiert, wenn 

man in Situation 2b landet als in Situation 2c.  
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Man sieht, dass die „Sie – Herr Mayer“-Anrede eher selten verwendet wird, dann 

hauptsachlich in Situation 2b, bei den Nicht-Muttersprachlern, im Arbeitsleben des 

Karls Mayers. Sonst war kaum ein Unterschied zwischen den Antworte der 

Muttersprachler und der Nicht-Muttersprachler. Die Antworte„Sie/du + Karl Mayer“, 

„Sie + Karl“ oder „du + Herr Mayer“ kamen nie vor.Anscheind stört das die 

Muttersprachler nicht, in welcher Situation sie Karl Mayer weider treffen, er wird sehr 

wahrscheinlich geduzt. Hier werden ein Paar ausgesuchte Begründungen gezeigt:  

  

Männlich, 21 J, aus Kamerun, wohnt seit 7 Monaten in Deutschland 

 (zu 2b): Guten Tag, Herr Mayer – denn wir am Arbeitsplatz sind.  

 (zu 2c): Guten Tag, Karl – weil wir uns schon kennen und sind am Sportplatz.  

  

Weiblich, 22 J, aus Kamerun, wohnt seit 6 Monaten in Deutschland 

(zu 2b): Guten Tag, Herr Mayer – Weil wir in einem Unternehmen ist und 

nicht auf der Straße.  

 (zu 2c): Guten Tag, Karl – weil wir unter Freunden ist.  

  

Weiblich, 32 J, aus Deutschland 

 (zu 2b): Sie – Ich trete ihm „beruflichen Feld“ entgegen.  

 (zu 2c): du – wir treffen uns aus Spaß beim Fußball.  

  

Weiblich, 37 J, aus Deutschland 

(zu 2b): du – warum nicht? Wir haben doch nur eine private, keine formelle 

Bekanntschaft.  

 (zu 2c): du – s. o.  

 

Wie man hier sieht, kann man es auch gut begründen, Karl Mayer im Saturn zu siezen. 

Jedoch muss auch zugegeben werden, dass jeder sich die Situation unterschiedlich 

vorgestellt hat. Im Nachhinein hätte man diese Frage anders formulieren können, um 
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signifikantere Resultate zu bekommen, z. B. die Antwortoptionen weglassen und die 

Situationen genauer defenieren.  

5.3.2.3 Ansprache Lehrern gegenüber  

Wie es im 2.5 steht, ist es üblich, dass Kinder Erwachsene siezen und von Erwachsenen 

geduzt werden. Jetzt ist die Frage, wann die Kinder dieses Verhalten lernen? Im 

Kindergarten meiner Tochter sprechen die Kinder die Erzieherinnen mit „du“ und Frau 

+ Nachnamen an. Was passiert, wenn sie in der Schule kommt? Wenn sie nur die „du“-

Anrede kennt, wird sie wahrscheinlich nur die „du“-Anrede verwenden. In der Umfrage 

(s. Umfrage, S. 4, Situation 4abc) ist gefragt worden, wie der Proband / die Probandin 

im verschiedenen Alter einen Lehrer oder eine Lehrerin ansprechen würde. Erstens als 

ein sieben jähriges Kind (Lehrerin heißt Lisa Frisenhagen), dann als zwölf jähriges Kind 

(Lehrer heißt Markus Schreiber) und schließlich als 17 jähriger Jugendlicher (Lehrerin 

heißt Klaudia Krause).  

Situation 4a 
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Situation 4b 

 

 

Situation 4c 

 

Wie man es hier sieht, ist es keine Frage, wie man seinem Lehrer oder seine Lehrerin in 

Situation 4b und 4c anspricht. Fast alle sowohl von den Muttersprachlern als auch von 

den Nicht-Muttersprachler, würden ihre Lehrer in 4b mit „Sie“ + Herr Schreiber 

ansprechen und das gleiche gilt um 4c („Sie“ + Frau Krause). Aber in Situation 4a 

scheinen sich einige, sowohl von den Muttersprachler als auch von den Nicht-

Muttersprachler, nicht sicher zu sein oder sind der Meinung, dass Kinder in diesem 

Alter ihren Lehrer oder Lehrerin duzen, was ich mir auch denken würde, weil die 

Kinder noch nicht wissen wie man das „Sie“ verwendet. Hier sehen wir ein paar 

Begründungen:  
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Männlich, 21 J, aus der Türkei, wohnt seit einem Jahr in Deutschland:  

(zu 4a): Du – vielleicht wüsste ich nicht das Unterschied zwischen „Sie“ oder 

„du“ 

 (zu 4b): Sie – als ich zwölf war, wusste ich das.  

  

Männlich, 24 J, aus Deutschland:  

(zu 4a): Du – Ich sage folgendes, da ich nicht weiß, wie man „Sie“ und „du“ 

verwendet: Du – Frau Friesenhagen.  

(zu 4b): Sie – in meinem Alter sollte ich wissen, dass man autoritäre Person 

nicht mehr mit „du“ ansprocht.  

 

Weiblich, 28 J, aus Deutschland:  

(zu 4a): „Du“ – In der Grundschule lernt man das erst so langsam mit „Du“ 

und „Sie“.  

(zu 4b): „Sie“ – Mit 12 Jahren hat man (oder sollte man gelernt haben) das 

man Leherer „siezt“ (Respektperson).  

 

Naturlich gab es auch viele Begründungen, warum man die Lehrerin schon mit sieben 

Jahren siezen sollte:  

  

Weiblich, 19 J, aus Deutschland 

(zu 4a): Frau Friesenhagen / Sie – Lehrerinnen und Lehrer werden immer mit 

„Sie“ angesprochen, egal welches alter.  

(zu 4a-b): siehe Situation 4a 

 

Weiblich, 56 J, aus Deutschland:  

(zu 4a-b-c): Sie – Respekt 

 

Weiblich, 72 J, aus Spanien, wohnt seit 54 Jahren in Deutschland:  

(zu 4a): Sie – weil das eine Leherin ist und Kinder grundsätlich Erwachsene °

 siezen.  

(zu 4b-c): s. o.  

 

Hier ist es bestimmt unterschiedlich je nach Grundschule, was im Klassenraum passiert 

und wie die Kinder ihre Lehrer ansprechen. Bei diesem Teil der Umfrage war es je doch 

sehr interessant zu sehen, das zwei Probanden alle drei Situationen mit „du“ + 

Vornamen geantwortet haben, und beide dieser Probanden sind Isländer. Der 

Unterschied zwischen Deutsch und bestimmten Sprachen (u.a. Isländisch) wird in 5.3.1 

besprochen, aber hier ist auch ein ganz klares Zeichen, dass die Isländer mit „du“ und 

„Sie“ Probleme haben.  

5.3.3 Alterunterschied und Reaktionen zu falschem „Du“/Sie“  

Wie man es aus dem zweiten Kapitel sieht, hat sich die Verwendung von „Sie“ und 

„du“ die letzten Jahrnzehnte ziemlich geändert. Die Menschen sind teilweise lockerer 

geworden und wollen „du“ schneller und öfters verwenden. Daraus kann man die 

Vermutung anstellen, dass die ältere Generationen empfindlicher gegenüber einem 

falschen „du“/ “Sie“ sind. Darüber geht es in der Umfrage, als die Probanden gefragt 
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werden, ob sie irgendwann mit „du“/“Sie“ angesprochen worden sind, obwohl sie lieber 

mit „Sie“/“du“ angesprochen worden wären. Hier geht es nicht um Muttersprachler vs. 

Nicht-Muttersprachler, sondern nur um das Alter. Die Probanden sind in drei 

Altergruppen
8
 gruppiert worden. Leider waren hier wieder viele unbrauchbare 

Antworten. Teilweise sind die Fragen zu kompliziert aufgebaut gewesen (für die Nicht-

Muttersprachler) oder die Handschrift war nicht lesbar. Erst kommt eine Tabelle für die 

erste Frage (s. Umfrage, S. 4, Frage 1):  

 

 

Wie man es hier sieht, hatte die Hälfte der Probanden aus der zweiten Gruppe es 

irgendwann erlebt, mit „du“ angesprochen worden zu sein, obwohl sie lieber mit „Sie“ 

angesprochen worden wären. Da scheinen die Jüngeren aus der ersten Gruppe nicht sehr 

empfindlich zu sein und auch eine Minderheit der älteren Probanden aus der dritten 

Gruppe konnten sich daran erinnern. Hier siehen wir dann die Tabelle für die zweite 

Frage (s. Umfrage, S. 4, Frage 2):  

 

                                                 

8
 Gruppe 1(16-25), Gruppe 2(26-35) und Gruppe 3(36+).  
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Hier sieht man wieder die gleiche Altersgruppe, wo die Mehrheit mit „ja“ antwortet. 

Das heißt, die Probanden im Alter von 26-35 sind öfters mit „Sie“ angesprochen 

worden, obwohl sie lieber mit „du“ angesprochen worden wären und umgekehrt. Hier 

ist die erste Gruppe, die Probanden im Alter von 15-25 sindein bisschen empfindlicher 

als bei Frage 1, und es liegt wahrscheinlich daran, dass sie langsam als Erwachsene 

behandelt werden und das ist für sie ungewöhnlich. Aus beiden Fragen ist die Quote der 

unbrauchbaren Antworten deutlich höher bei der ersten Gruppe als bei den anderen 

zwei. Das liegt wahrscheinlich daran, dass es in der ersten Gruppe mehr Nicht-

Muttersprachler gibt, die die Fragen nicht verstanden haben, als in den anderen beiden 

Gruppen. Interessant ist es auch zu sehen, dass mehr Probanden aus der dritten Gruppe 

Antworteten, dass sie mit falschem „Sie“ angesprochen geworden sind, als mit falschem 

„Du“. In Bezüg auf Kapitel 2.5 und die Entwicklung in der Verwendung der 

Anredepronomen hätte man gedacht, dass je älter die Menschen sind, desto 

wahrscheinlicher ist es, dass sie Wert auf das richtige Anredepronomen legen und dass 

sie von mehreren Menschen verlangen, gesiezt zu werden als bei den Jüngeren.  

5.3.4 Muttersprachler und ihre Meinungen zur Wahl der Anredepronomina 

bezüglich Region, Gesellschaftsschicht, Bildungsgrad, Geschlecht und Alter 

Die Meinungen der Muttersprachler, welche Regeln sie befolgen, wenn sie zwischen 

„du“ und „Sie“ wählen, sind wichtig. Es ist auch wichtig, ob es ein Unterschied 

zwischen den Menschen, die eher duzen und eher siezen, vorhanden ist. Liegt er in 

ihrem Wohnsitz oder wo die Menschen groß geworden sind? Liegt er in der 
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Gesellschaftschicht oder dem Bildungsgrad oder vielleicht an Alter oder Geschlecht? 

Hier wird keine genaue Statistik über die Antworte geführt, sondern nur jede Frage für 

sich zusammengefasst.  

 

Frage 1: Woran orientierst du dich, wenn du dir unsicher bist, ob du „Sie“ oder „du“ 

verwenden solltest?  

Insgesamt gab es 15 brauchbare Antworten. Laut den meisten ist es vom Alter 

abhängig, ob sie duzen oder siezen. Andere Punkte waren: Berufsleben/Privatleben 

(Sie/du) und dann noch Berufstatus und Hierachie, Situation/Bezug mit dem 

Angesprochenen – befindet man sich in einer Disco oder Bank, Party oder beim 

Einkaufen. Schließlich kommt ein guter Ratschlag von einem 57 Jahren alten Mann: 

wenn ein Zweifel besteht, sollte man einfach fragen.  

 

Frage 2: Glaubst du, dass es je nach Region unterschiedlich ist, ob die Menschen in 

bestimmten Situationen eher „Sie“ oder „du“ verwenden? Wenn ja, bitte kurz erklären.  

Hier gab es 13 brauchbare Antworten. Davon waren fünf der Meinung, dass es nicht je 

nach Region unterschiedlich ist, ob die Menschen eher „du“ oder „Sie“ verwenden. Die 

anderen waren oft der Meinung, dass auf dem Land mehr geduzt wird und, dass die 

Menschen dort schneller bei „du“ sind als Stadtbewohner. Dazu waren mindestens zwei 

der Meinung, dass es Gebiete gibt, wo mehr religiöse Menschen wohnen und dort wird 

dann eher gesiezt. Eine Probandin aus Köln sagt, dass im Norden Deutschland mehr 

geduzt wird z. B. auf dem Fischmark,t aber in Köln auf dem Weihnachtsmarkt wird 

immer gesiezt  

 

Frage 3: Glaubst du, dass es je nach Gesellschaftschicht und/oder Bildungsgrad 

unterschiedlich ist, ob die Menschen in bestimmten Situationen eher „Sie“ oder „du“ 

verwenden? Wenn ja, bitte kurz erklären.  

Von 14 Antworten gab es nur zwei mal „nein“, alle andere waren der Meinung, dass 

Gesellschaftschicht und/oder Bildungsgrad etwas mit der Verwendung von „du“ und 

„Sie“ zu tun hätte. Davon fügen sieben Probanden noch die Erklärung zu, dass je höher 

man gebildet ist, desto mehr siezt man, aber nur drei erwähnen kurz, dass es von der 

Gesellschaftschicht abhängig sein könnte. 
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Frage 4: Glaubst du, dass es je nach Geschlecht und/oder Alter unterschiedlich ist, ob 

die Menschen in bestimmten Situationen eher „Sie“ oder „du“ verwenden? Wenn ja, 

bitte kurz erklären.  

Insgesamt gab es 15 gebrauchbare Antworten. Davon war nur eine Antwort, wo es ein 

klares Nein gab. Es scheint nicht abhängig vom Geschlecht zu sein, sehr wenige von 

den Probanden haben dann nur Außerungen wie: „Ich glaube das Geschlecht macht 

keinen Unterschied“ gechrieben. Sehr viele haben das Alter als einen sehr großen 

Faktor bezeichnet, dass die Älteren eher siezen und gesiezt werden wollen und die 

Jüngeren eher duzen und geduzt werden wollen. Die Kinder sind auch von vielen 

genannt worden, aber keiner nahm es ihnen übel, da die Kinder oft nicht wissen wie 

man die Höflichkeitsform „Sie“ verwendet.  

5.3.5 Zusammenfassung 

Hier sind viele Faktoren verglichen geworden. Es fing an mit direktem Vergleich 

zwischen Deutsch und fünf anderen Sprachen. Die erste Frage war, ob die Sprecher 

manchmal unsicher waren, wenn es um die Verwendung von „du“ und „Sie“ ging. Bei 

allen Sprachen gab es welche, die zugegeben haben, dass sie manchmal Schwierigkeiten 

haben. Die Sprecher des Russischen haben sich bei den nächsten beiden Fragen (wie 

man einen anderen Gast auf einer Geburtstagsfeier anspricht und ob es unangenehm war 

in der Umfrage geduzt zu werden) von den anderen Sprachen besonders getrennt. Sie 

würden z. B. viel eher eine Person auf einer Geburtstagsfeier siezen als die Sprecher der 

anderen Sprachen. Die Sprecher der deutschen Sprachen hätten zum größten Teil in 

dieser Situation variiert zwischen „du“ und „Sie“. Für den größten Teil der Sprecher der 

russischen Sprache ist die Du-Anrede in der Umfrage unangenehm gewesen. Für die 

anderen Sprachen sind die Antworten sehr unterschiedlich gewesen.  

 Als nächstes sind die Muttersprachler direkt mit den Nicht-Muttersprachlern 

verglichen worden. Als erstes, wieviele von ihnen bereit waren, zwischen „du“ und 

„Sie“ mit der gleichen Person zu wechseln? Die Muttersprachler (rund die Hälfte) sind 

laut den Resultaten eher als die Nicht-Muttersprachler (ein Drittel) bereit, dazwischen 

zu wechseln. Danach ging es darum, wie die Sprecher einen Bekannten ansprechen 

würden. Die Mehrheit der Muttersprachler haben ihn sowohl im Arbeitsleben als auch 

im Privatleben eher geduzt. Von den Nicht-Muttersprachlern hätten auch viele den 

Bekannten im Arbeitsleben geduzt, aber nicht so viele wie von den Muttersprachlern. 
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Sie waren vielmehr bereit, ihn im Privatleben zu duzen. Schließlich ist die Ansprache an 

die Lehrer das Thema in diesem Vergleich gewesen. Die Probanden sind gefragt 

worden, wie sie im verschiedenen Alter (7-12-17) ihren Lehrer oder ihre Lehrerin 

ansprechen würden. Bei 12 und 17 Jahren gab es keinen Unterschied. Dann würden alle 

Sprachler den Lehrer oder die Lehrerin mit „Sie“ + Nachname ansprechen. Nur bei der 

ersten Frage gab es Unterschiede. Die Mehrheit aus beiden Gruppen (Muttersprachler 

52% und Nicht-Muttersprachler 78%) hätten sie/ihn auch mit sieben Jahren gesiezt, aber 

viele hätten sie/ihn auch mit Frau/Herr + Nachname und „du“ angesprochen 

(Muttersprachler 26% und Nicht-Muttersprachler 8%). Die Begründung war fast immer, 

dass so kleine Kinder nicht wissen, wen man siezt und wen man duzt.  

 Empfindlichkeit und Altersunterschied sind die nächsten Vergleichsthemen 

gewesen. Alle Probanden sind in drei Altersgruppen geteilt worden (16-25, 26-35 und 

36+) und gefragt worden, ob sie irgendwann mit „du“ angesprochen geworden wären, 

obwohl sie lieber mit „Sie“ angesprochen worden und umgekehrt. In der zweiten 

Gruppe waren sehr viele, die hier beide Fragen mit „ja“ geantwortet (50% und 63%) 

haben. Von den Älteren waren mehr Probanden, die mit „Sie“ angesprochen worden 

waren, obwohl sie lieber mit „du“ angesprochen wären als umgekehrt (mit „du“ statt 

„Sie“). Das gleiche galt für die erste Gruppe.  

 Schließlich sind nur den Muttersprachlern vier Fragen gestellt worden. Durch 

die erste hat man versucht indirekt zu fragen, ob die Probandin oder der Proband 

irgendeine Faustregel hat, die ihm / ihr hilft, wenn er zwischen „du“ und „Sie“ wählt. 

Hier haben die meisten Probanden das Alter der angesprochenen Person als ein großen 

Faktor genannt, aber auch: Privatleben/Arbeitsleben, Berufsstatus und einfach die 

Situation, in der man sich befindet (Disco/Pary – Bank, am Einkaufen). In den letzten 

drei Fragen sind sie nach ihrer Meinung gefragt worden, ob sie glauben, ob es je nach 

Region/Gesellschaftsschicht/Bildungsgrad/Geschlecht/Alter unterschiedlich ist, ob man 

siezt oder duzt.Knapp 40% waren der Meinung, die Verwendung der Anredepronomen 

sei je nach Region unterschiedlich. 85% waren der Meinung Gesellschaftschicht und 

Bildungsgrad hätten auch etwas damit zu tun. Und zum Schluss war keiner der 

Meinung, dass es vom Geschlecht abhängig sei und beim Alter wären es wahrscheinlich 

nur kleine Kinder, die die Verwendung der Anredeformen nicht kennen.  
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6 Schlusswort 

Das Siezen und Duzen ist ein sehr wichtiger Teil der deutschen Sprache. Jeder hat eine 

Meinung dazu und ingendwie scheinen die Meinungen sehr unterschiedlich zu sein. Aus 

verschiedener Literatur, Wörterbüchern, Grammatikbüchern, Lehr- und Lernbüchern 

und anderen Werken sind ein paar Faustregeln festgestellt worden. Die wichtigsten sind, 

dass unbekannte ältere Personen gesiezt werden und Bekannte, Freunde, 

Familienmitglieder geduzt werden. Das Siezen soll eine Höflichkeit und Distanzierung 

ausdrücken aber das Duzen Freundlichkeit und Vertrauen.  Außerdem behandeln die 

Bücher das Thema sehr unterschiedlich. Für die Nicht-Muttersprachler sind die 

Lernbücher natürlich sehr wichtig, in denen viele Lernbücher das Duzen und Siezen 

teilweise gar nicht erwähnen.  

 Die Deutschen scheinen selbst nicht immer ganz sicher zu sein, wenn es um die 

Verwendung dieser Wörter geht. So sind zum Beispiel Geldstrafen gefallen wegen 

unhöflichen Duzens. Auch im Internet hat es sich gezeigt, dass viele verschiedene Foren 

Einträge beinhalten, wo Menschen sich fragen und unterhalten über das Thema, wen ich 

sieze und wen duze ich. Diese Foren zeigen auch viele Meinungsunterschiede und 

anschließend fragt man sich, wenn die Muttersprachler so viele Probleme haben, 

zwischen „du“ und „Sie“ zu entscheiden, wie sollen die Nicht-Muttersprachler sich 

dabei sicher fühlen? 

Die große Frage hier ist nämlich, ob die Ausländer, die die Sprache lernen, 

Probleme haben, wenn sie sich zwischen „du“ und „Sie“ entscheiden müssen. Hier ist 

festgestellt worden, dass die Nicht-Muttersprachler tatsächlich Probleme haben. Die 

Sprecher des Deutschen sind mit Sprechern fünf anderen Sprachen (Russisch, 

Französisch, Chinesisch, Isländisch und Englisch) verglichen worden und 

unterschiedliche Resultaten sind dabei rausgekommen. Unmöglich ist es eine 

Behauptung über den Unterschied dieser Sprachen aus diesen Resultaten zu stellen, da 

nur eine kleine Anzahl von Antworten aus jeder Sprache gab. Es ist jedoch festgestellt 

worden, dass die Sprecher aller fünf Sprachen Schwierigkeiten haben. Vermutlich sind 

diese Schwierigkeiten von Traditionen oder Regeln in ihrer Muttersprache abhängig. 

Aus der Umfrage sind auch andere Interessante Resultaten zu sehen. Zum 

Beispiel, dass die Muttersprachler teilweise bereit waren, gegenüber der gleichen Person 
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zwischen „du“ und „Sie“ zu wechslen, und damit ist eine der Faustregeln aus dem 

Literaturkapitel unbrauchbar (Wenn man einmal bei „du“ ist, kehrt man nicht zurück zu 

„Sie).  

Die erste Regel (Unbekannte Erwachsene werden gesiezt) ist mit Ausnahmen 

aufgestellt worden (z.B. in einer Kneipe, beim manchen 

Sportveranstaltungen/Hobbyveranstaltungen). Dies ist in der Umfrage bestätigt worden. 

Die meisten Muttersprachler würden einen Bekannten, den sie neulich auf einem 

Geburtstagsfeier getroffen hatten, mit Vornamen und „du“ ansprechen, das galt für 

beide Situationen (Arbeitsleben/Privatleben). Hier neigen die Nicht-Muttersprachler 

eher dazu, das Duzen und Siezen von der Situation (Arbeitsleben/Privatleben) abhängig 

zu machen.  

Auch die Regel, dass Kinder immer ihre erwachsenen Ansprechpartner siezen, 

stimmte nur zum Teil. Laut der Umfrage gab es einige Probanden, die der Meinung 

waren, dass die jüngsten Kinder die Verwendung vom Siezen noch nicht kennen und 

daher mit 7 Jahren ihre Lehrer duzen würden. Mit 12 Jahren hätten sie das gelernt.  

Am Ende der Umfrage wurden den Muttersprachlern noch vier Fragen gestellt. 

Das Ziel bei der ersten Frage, war zu sehen, ob sie für sich auch Faustregeln hatten oder 

wo dran sie sich orientieren, wenn sie sich nicht sicher sind, wie sie jemanden 

ansprechen sollen. Dabei sind einige Punkte herausgekommen, die die Faustregeln aus 

dem Literaturkapitel bestätigen, z. B. sie sei von folgenden Faktorn abhängig: Alter, 

Situation (Berufsleben/Privatleben, Bank/Disco), Berufsstatus, und Hierachie. Viele 

haben auch gesagt, dass sie einfach fragen, wenn sie nicht sicher sind. Bei den anderen 

drei Fragen sind die Probanden nach ihren Meinungen ob es je nach verschiedenen 

Faktoren (Region/Gesellschaftsschicht/Bildungsgrad/Geschlecht/Alter) unterschiedlich 

ist, wie Menschen andere ansprechen. Die meisten waren der Meinung, es sei von 

Gesellschaftsschicht und Bildungsgrad abhängig, sonst waren die Antworten sehr 

unterschiedlich.  

Vor ich mit dieser Arbeit angefangen habe, war ich mir sehr sicher, dass sehr 

viele Nicht-Muttersprachler ihre Probleme mit der Anrede hätten – so wie ich. Das Zeil 

der Studie war zu zeigen, dass das Wahl zwischen Siezen und Duzen nicht immer 

problemlose ist. Zum einen Teil ist das gelungen, viele geben es wirklich zu, dass sie 

Probleme dabei haben. Andere sagten, dass sie sich nie unsicher sind, ob sie „du“ oder 

„Sie“ sagen sollten. Der Fakt ist, wie man es hier in dieser Arbeit sieht, dass die 
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Menschen so unterschiedliche Meinungen haben und „du“ und „Sie“ auf komplett 

verschiedene Weise interpretieren. Das „Du“ kann für einen unhöflich, sein aber für den 

nächsten freundlich. Das gleiche gilt für das „Sie“, für einen kann es zu distanziert sein, 

aber für den anderen die passende Höflichkeit zeigen. Für mich wird ab jetzt der gute 

Ratschlag, der ein 57 Jähriger Mann vorgeschlagen hat: „Wenn ein Zweifel besteht, 

sollte man einfach fragen“, gelten.  
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Anhang: Die Umfrage 

Auf den folgenden Seiten befindet sich die Umfrage 
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Das Siezen und Duzen - Studie 

Guten Tag, mein Name ist Ásdís und ich komme aus Island. Ich studiere zurzeit in Island und schreibe 

meine BA-Arbeit in Deutsch als Fremdsprache. Ich wohne seit rund vier Jahren in Deutschland und habe 

immer noch Probleme, wenn es um „Sie“ oder „du“ geht. Sicherlich gibt es Regeln, aber sie sind nicht 

eindeutig und ich will daher versuchen, neue Regeln aufzustellen, die den Ausländern und vielleicht auch 

den Deutschen helfen sollen, die Andredeformen richtig anzuwenden. Ich bin sehr dankbar, dass du dir 

Zeit dafür nimmst, meine Fragen zu beantworten.  

Geschlecht:   männlich  weiblich   Alter: _______________________ 

Staatsangehörigkeit:  ________________ Muttersprache: ________________________ 

Wenn Deutsch nicht deine Muttersprache ist:  

 - Gibt es in deiner Sprache eine Höflichkeitsform wie das deutsche „Sie“? Ja         Nein  

 - Wie lange bist du schon in Deutschland?  ________________________ 

Kennst du andere Sprachen, in denen eine Höflichkeitsform wie das „Sie“ gebraucht wird? Wenn ja, 

welche? 

_____________________________________________________________________________________ 

Bist du dir manchmal unsicher, ob du „du“ oder „Sie“ sagen solltest? Wenn ja, kannst du dann eine/einige 

Situation(en) nennen? 

_____________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________ 

Hier sind ein paar Situationen aufgelistet. Versuche bitte, die Fragen ehrlich, ohne nachzudenken 

zu beantworten. Bitte beachte, dass das kein Test oder eine Prüfung ist, sondern nur eine Umfrage. 

Situation 1a 

Du gehst zum Yoga-Kurs bei der Volkshochschule. XXX nimmt auch an dem Kurs teil. Am Anfang sagt 

der Kursleiter: „Ist es allen recht, wenn wir uns alle hier duzen? Was würdest du dazusagen, wenn XXX  

deine Dozentin wäre? _______________________________________________________________ 

Begründung/(warum):  _______________________________________________________________ 

   _______________________________________________________________ 

deine Chefin wäre?  _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________ 

  _______________________________________________________________ 

dein Hausarzt wäre?  _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________ 

  _______________________________________________________________ 

dein Vermieter wäre?  _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________ 

   _______________________________________________________________ 

dein Nachbar wäre?  _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________ 

   _______________________________________________________________ 
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Situation 1b 

Jetzt triffst du XXX an der Ampel beim Kölner Tor. Du willst sie/ihn nach der Zeit fragen. Sprichst du 

sie/ihn mit „du“ oder „Sie“ an? 

deine Dozentin:   _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________ 

   _______________________________________________________________  

deine Chefin:   _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________  

   _______________________________________________________________ 

deinen Hausarzt:   _______________________________________________________________  

Begründung:  _______________________________________________________________  

   _______________________________________________________________ 

deinen Vermieter:  _______________________________________________________________  

Begründung:  _______________________________________________________________  

   _______________________________________________________________ 

deinen Nachbarn:  _______________________________________________________________  

Begründung:  _______________________________________________________________  

 

Situation 1c 

Jetzt triffst du XXX dort, wo ihr euch normalerweise begegnet: in der Uni, auf der Arbeit, in der 

Arztpraxis, zu Hause auf dem Parkplatz. Sprichst du sie/ihn mit „du“ oder „Sie“ an? 

deine Dozentin:   _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________ 

   _______________________________________________________________ 

deine Chefin:   _______________________________________________________________ 

Begründung:  _______________________________________________________________  

   _______________________________________________________________ 

deinen Hausarzt:   _______________________________________________________________  

Begründung:  _______________________________________________________________  

   _______________________________________________________________ 

deinen Vermieter:  _______________________________________________________________  

Begründung:  _______________________________________________________________  

   _______________________________________________________________ 

deinen Nachbar:   _______________________________________________________________  

Begründung:  _______________________________________________________________  
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Situation 2a 

Du wirst zu einer Geburtstagsfeier eingeladen. Dort sind viele unbekannte Leute und du willst die 

Gelegenheit nutzen, neue Leute kennenzulernen. Sprichst du die anderen Gäste mit „du“ oder „Sie“ an 

oder variierst du dazwischen? 

_____________________________________________________________________________________

Begründung:__________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________  

 

Situation 2b-c 

Auf der Geburtstagsfeier lernst du ein paar Leute kennen. Einer davon heißt Karl Meyer. Zwei Wochen 

später triffst du ihn wieder.  

B) Im Saturn, wo er arbeitet und dir einen Fernseher verkaufen will. 

C) Bei einem Fußballspiel der Siegener-Sportfreunde.  

Begrüßt du ihn mit:  

„Guten Tag, Karl“, „Guten Tag, Herr Mayer“ oder „Guten Tag, Karl Mayer“ ? 

Und sagst du zu ihm „du“ oder „Sie“? 

B)____________________________________________du oder Sie?_________________________ 

Begründung:__________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

C)____________________________________________du oder Sie__________________________ 

Begründung:__________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 
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Situation 3a 

Du hast es eilig und musst die nächste Person, die dir entgegenkommt, nach der Zeit fragen. Wovon ist es 

abhängig, ob du die Person mit „du“ oder „Sie“ ansprichst? Alter? Geschlecht? Aussehen? Sonstiges? 

Und wo liegt die Grenze zwischen „du“ und „Sie“? 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Situation 4a 

Du bist 7 Jahre alt. Deine Lehrerin heißt Lisa Frisenhagen. Wie sprichst du sie an? Und sagst du „Sie“ 

oder „du“ ? 

_____________________________________________________________________________________ 

Begründung: 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Situation 4b 

Du bist 12 Jahre alt. Dein Lehrer heißt Markus Schreiber. Wie sprichst du ihn an? Und sagst du „Sie“ 

oder „du“?  

_____________________________________________________________________________________

Begründung: 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Situation 4c 

Du bist 17 Jahre alt. Deine Lehrerin heißt Klaudia Krause. Wie sprichst du sie an? Und sagst du „Sie“ 

oder „du“?  

_____________________________________________________________________________________ 

Begründung: 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 
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Frage 1: Bist du irgendwann mit „du“ angesprochen worden, obwohl du lieber mit „Sie“ 

angesprochen worden wärest? Beschreib die Situation(en): 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Frage 2: Bist du irgendwann mit „Sie“ angesprochen, obwohl du lieber mit „du“ angesprochen 

worden wärest? Beschreib die Situation(en): 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Frage 3: Bei allen Fragen hier habe ich dich mit „du“ angesprochen. War das für dich unangenehm 

oder wäre es besser gewesen,wenn ich dich mit „Sie“ angesprochen hätte? Bitte begründe deine 

Antwort: 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________  
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Deutsch als Muttersprache:  

 

Frage 1: Woran orientierst du dich, wenn du dir unsicher bist, ob du „Sie“ oder „du“ verwenden 

solltest? 

 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Frage 2: Glaubst du, dass es je nach Region unterschiedlich ist, ob die Menschen in bestimmten 

Situationen eher „Sie“ oder „du“ verwenden? Wenn ja, bitte kurz erklären. 

 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Frage 3: Glaubst du, dass es je nach Gesellschaftschicht und/oder Bildungsgrad unterschiedlich ist, 

ob die Menschen in bestimmten Situationen eher „Sie“ oder „du“ verwenden? Wenn ja, bitte kurz 

erklären. 

 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

Frage 4: Glaubst du, dass es je nach Geschlecht und/oder Alter unterschiedlich ist, ob die 

Menschen in bestimmten Situationen eher „Sie“ oder „du“ verwenden? Wenn ja, bitte kurz 

erklären.  

    

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

 


